Douffi 


ASS ZT TITEL EI TEE DETITIEIITITIEITETTITTIITTIIIITIIIITIITTITTITITTITTITTETTITTTTITTT 


2 ich In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 14,00 gl., 
2 Bezugspreis monatl. 4,80 81, In den Susgabeftellen Sa 0 8¹. gu 


: Poſtbezug vierteljährl. 16,08 8 ., monatl. 5,36 81. Unter Skreif 
: Danzig 3 Gld. Deutſchland 2,50 R.⸗Mk. — E 


zel 
: Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung uſw.) hat der Bezieher; 
& leinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 3 


Nr. 280. 


* 
2 
2 
2 
2 


f früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


: Deutſchland 20 bzw. 150 Goldpfg., übriges Ausland 100%, Aufſchlag. — Bei Platz 
vorſchrift und schwierigem Satz 50 , 

? ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr ; 
. Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 2 


... Poftſcheckkonten: Poſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. s 


Bromberg, Dienstag den 6. Dezember 1927. 


= Vesegeddessdesesses sede ee οννον οννοννεννοννονννοοοοοοοο‚‚οnf 


8 Anzeigen reis: Die 80 mm breite Kolonelzeile 30 Groſchen, die 90 mm 2 


breite Reklamezeile 250 Groſch. Danzig 20 bz. 150 Oz. Pf. 


Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur 2 
100 Groſchen. — Für das Erſcheinen der ? 


Woldemaras wird verteidigt. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 5. Dezember. Woldemaras ſteht vor der 
polniſchen öffentlichen Meinung nicht ganz ſo verlaſſen da, 
wie man glauben könnte. Es gibt in Polen Leute, die ſich 
für ihn einſetzen und behaupten, daß er als Diktator eines 
großen und mächtigen Staates eine ſehr gute Figur 
machen würde. An der Haltung des litauiſchen Macht⸗ 
menjchen jet nichts auszuſetzen, nur ſei eben Litauen ein 
au kleiner Staat, und dieſer Umſtand ſtöre die 
Symmetrie. Schließlich brauche man die kleine Symmetrie⸗ 
widrigkeit nicht allzu hoch zu veranſchlagen in Anſehung 
deſſen, daß die antike Geſchichte über voll ausgewachſene, 
regelrechte Exemplare von Tyrannen in winzigen Staats⸗ 
weſen berichtet, die ſich ſogar gegen mächtige Nachbarn zu 
behaupten wußten. Und überhaupt — ſagen verſchiedene be⸗ 
ſchauliche Politiker in Polen —, warum ſollte man eigent⸗ 
lich irgendeinem Staate, und wäre er noch fo klein, das 
Recht abſprechen, ſich einen Diktator zu leiſten? 

Jede Zeit hat ihre beſonderen Tugenden und Laſter, die 
unter Reiche und Arme ziemlich gleichmäßig verteilt ſind. 
Einerlei, ob die Diktatur die Tugend⸗ oder die Laſterhaftig⸗ 
keit eines Staatsweſens bezeichne, ohne Zweifel tft fie eine 
Zeiterſcheinung, die gleichzeitig auf verſchiedenen Territorien 
auftritt. Die Diktatur weiſt gewiſſe typiſche Merkmale 
auf, die man ihr zugute halten muß. Man verlange doch 
von Diktatoren nicht Eigenſchaften, die zu unſerer Zeit nicht 
paſſen! Man bedenke doch, wie viel wüſte Geräuſche von 
Jazzbandmuſik und Motorengeratter eine Diktatorſtimme 
zu übertönen hat! Es hat ſich eben ein Diktatorenredeſtil 
herausgebildet, dem ſich kein richtiger Diktator entziehen 
kann und — darf. Wenn er nur einen Moment lang es 
unterläßt, ſuggeſtiv auf ſeine Werkzeuge zu wirken, iſt er 
verloren. Ein Diktator braucht kein ſchlechter Menſch zu 
ſein. Wenn irgendwo die Volksmaſſen an politiſchem Maſo⸗ 
chismus erkranken, findet ſich auch eine Hand, welche die 
Peitſche zu gebrauchen weiß, um die ſklaviſchen Inſtinkte 
der Maſſe zu befriedigen. 


Die Diktaturſymptome verlaufen in Litauen temliig 


normal — behaupten viele Sachverſtändige und verſichern 
überdies, daß Woldemaras, wenn er die kritiſche Periode 
erſt einmal überſtanden hat, in der internationalen politi⸗ 
ſchen Schätzung einen hohen Rang einnehmen und von be⸗ 
rühmten Publiziſten geprieſen werden dürfte. N 
Alles dies find Gedanken, politiiher, Müßigoänger, Me 
etwas zyniſch veranlagt find. Ihre wohlwollende Anſicht 
über die weiteren Aufſtiegsmöglichkeiten des Miniſter⸗ 
rräfidenten Woldemaras dürfte für dieſen Mann nicht von 
hohem Werte ſein. Aber der litauiſche Diktator weiß nicht, 
daß er in Polen eine moraliſche Eroberung ganz beſonderer 
Art gemacht hat. Gleich nach der ſchroffen Abfertigung die 
Woldemaras durch Marſchall Pilſudſki erfuhr, erhob ſich das 
große Schimpfgenie in Polen, dem an Schmähtalenten 
wahrhaftig nicht armen Lande, der unermüdliche publi⸗ 
ziſtiſche Zänker Adolf Nowaczynſki, dem, nebenbei bemerkt, 
irrtümlicherweiſe jüdiſche Abkunft nachgeſagt wird, — er⸗ 
hob ſich alſo Herr Adolf Nowaczynſki und ſetzte ſich für 
Woldemaras ein. Der von ſeiner eigenen Kühnheit 
entzückte Nowaczynſki hat es ganz fein angelegt. Er hat 
zuerſt die Theſe aufgeſtellt, daß Woldemaras doch nicht fo 
ſchlümm fein könne, wenn er von einem jo braven Manne, 
wie Prof. Herbaczewſki und von dem Kownoer Korre⸗ 
ſpondenten der Wilnaer jüdiſchen Zeitung „Die Caft“ 
gelobt wird. Dieſes beachtenswerte Lob ſtellt Nowaczyüſki 
der Schimpfkanonade ſeines ehemaligen Freundes und ſeit 
einiger Zeit mit liebevoller Leidenſchaftlichkeit bekämpften 
und in jedem Zuge ihm ſeelen verwandten Ehrenberg 
vom „Kurjer Poranny“ entgegen. Und da „Caliban⸗ 
Ehrenberg“ den litauiſchen Woldemaras recht rüde „abgetan“ 
und ihn wiederholt in Leitartikeln ins Irrenhaus 
geſchickt hatte, zahlt der ritterliche Hauswächter der 
„Gazeta Warſzawfka“ dem nicht minder edelmütigen Ritter 
dom „Kurjer Poranny“ mit einer modern unharmoniſchen 
Muſik voll Feuer und Begeiſterung heim. g 
Die Schimpfarie iſt direkt an Ehrenberg gerichtet, an 
den „Caliban⸗Ehrenberg“, an den „hetzenden, aufreizenden, 
inter dem Ofen tapferen Ehrenberg“, „der in ſeinen In⸗ 
* aut 1755 e 1 wie „Tyrann, 
or , allzu großen Nachdruck legt, und der den ſchlechten 
Leſchmack hat, Herrn Woldemaras als den S oh ji Ein e 8 
eutſchen Koloniſten zu denunzieren, und dies aus⸗ 
gerechnet in jenem Blatte, das einem Fryze gehört. Die 
gegen Ehrenberg ‚gelülenderten Stinkbomben platzen da und 
ort, zumeiſt weit von Ehrenberg weg. So werden die 
5 eutfchen im allgemeinen, die Preußen im beſonderen 
zeſchimpft, die Juden werden natürlich ebenfalls reich- 
bedacht, aber die Hauptſache wird nicht aus den Augen 
gelaſſen. Die Hauptſache iſt — o, herrliches Paradox! — nach 
owaczynſti, dieſe man darf nicht ſchimpfen, 
zeenn man über Diplomaten, oder Premiers oder über. 
nn über Diktatoren benachbarter Staaten ſchreibt und 
— 4 16% Man darf nicht ſchimpfen, meint das Schimpf⸗ 
a ne und gibt nur ſich ſelbſt das Recht, dieſes Verbot zu 
ſich reten. Man darf Woldemaras nicht beſchimpfen, weil 
But das ganze litauiſche Volk dadurch beleidigt fühlen 
ind und da die Litauer ein kleines und ſchwaches Volk 
bo nei man es erft recht nicht beſchimpfen. „Das, was 
los ist iſch ift, wird dasjenige, was klein, ſchwach und machts 
of ehe, mit Worten martern. Es kann es nicht, 
Adolfs o rührender Edelmut. Wir hätten ihn juſt in 


broßmütige Haltung Herrn Woldemaras gegenüber gut ange⸗ 


1% ſobald ſie dank 
rputſch zur Macht gelangt war, ſofort ihre Reve⸗ 
mach Polen hin bezeigt habe, um ſich die Gunſt der 
0 a f Aber on can war 
21 ä wach, um offen zu erklären, daß fie bereit 
5 n Wilna⸗Konflikt beiſeite zu legen und Beziehungen 


mungen nach Warſchau erſtatten wird. N it 
‚Erpebhtffeg der von Zaleſti in Genf durchgeführten Sons 


mit Polen anzuknüpfen — denn ſie fürchtete die Propaganda 
der gegneriſchen Parteien. Prof. Woldemaras, der litauiſche 
Premier, bemühte ſich nur insgeheim, Beziehungen 
zu den Polen anzuknüpfen. Das gelang ihm in 
der letzten Seſſion des Völkerbundes in Genf, wo Wolde⸗ 
maras verſchiedentlich mit dem Außenminiſter Zaleſki 
konferiert hat. Nebenbei geſagt, fühlt der Premier, daß 
ſeine Regierung, um die Macht ohne Parlament und im 
Gegenſatze zu allen Grundlagen der Demokratie ge behalten, 
etwas Neues unternehmen muß, was die evölkerung 
für den Verluſt der Freiheit entſchädigen kann, und zwar 
die Hebung der materiellen Wohlfahrt. Das kann aber nur 
geſchehen durch Beſſerung der Beziehungen zu Polen und 
durch Abſchluß eines guten Wirtſchaftsver⸗ 
trages mit der Polniſchen Republik.“ 

Soweit die jüdiſche Stimme, die es gut meint; denn die 
Wilnaer und Kownoer Juden find aufrichtig an einem 
polniſch⸗litauiſchen Ausgleich intereſſiert und von polni⸗ 
ſchen wie litauiſchen ſtaatlichen Ambitionen gleich weit ent⸗ 
fernt. Zwiſchen dem polniſchen und litauiſchen Staate be⸗ 
ſtehen aber Gegenſätze, die ſehr tief gehen. Sie be⸗ 
ſtanden lange vor Woldemaras Diktatur und ihre Wurzeln 
reichen zurück in die ferne Vergangenheit Litauens 
und Polens. Auch ein Diktator tut nur das, was er 
tun muß, um ſich zu behaupten. Ob ihm aber die mitleidige 
rar he Nowaczynſkis dabei etwas nützen wird, erſcheint 
raglich. . 


„Führt Morſchal Piludſn nach genf? 


Warſchau, 5. Dezember. (Eigene Meldung.) Die 
Reiſe des Marſchalls Pilſudſki nach Genf iſt laut den Mel 
dungen regierungsnaher Stellen definitiv beihlofs 
ſe n. Alle erforderlichen Formalitäten und Vorbereitungen 

ſind bereits beendigt. Die Abreiſe wird wahrſcheinlich in 
den erſten Tagen der laufenden Woche erfolgen. i 
Zweifler behaupten jedoch, daß die Reiſe des Marſchalls 


denn doch letzten Endes vom Bericht abhängt, den e ' 
im⸗ 
des 


Zaleſki von Genf aus über die dort e 
Erſt auf Gru 


dierungen werde Marſchall Pilſudſki den endgültigen Ent⸗ 
ſchluß zur Reiſe faſſen. ER Dr 


| Notentrien um Wilna. 
Eine Veröffentlichung der litauiſchen Regierung. 


Die litauiſche Regierung hat am 1. Dezember 
den vom Miniſterpräſidenten Woldemaras angekündigten 
Notenwechſel über die Wilnafrage veröffent⸗ 
licht. Es handelt ſich um drei Noten. Die erſte iſt datiert 
vom 3. April 1927 und an den italieniſchen Geſand⸗ 
ten Auguſto Stranieri gerichtet. In ihr wird ein⸗ 
leitend geſagt, daß der italieniſche Geſandte am 19. Februar 
1927 die litauiſche Regierung darüber informiert habe, daß 
England, Frankreich und Italien den Wunſch hätten, zwi⸗ 
ſchen Litauen und Polen herzliche Beziehungen hergeſtellt 
zu ſehen. Die litauiſche Regierung ſehe in der friedlichen 
Demarche eine Bemühung der italieniſchen Regierung, 
zwiſchen beiden Völkern Frieden zu ſtiften. Seit Anbeginn 
der nationalen Erhebung Litauens und Polens hätten die 
beiden Staaten nicht in friedlichen Beziehungen zueinander 
geſtanden. Die litauiſche Regierung finde keine Mög⸗ 
lichkeit, die diplomatiſchen und kommerziellen Beziehun⸗ 
gen zu Polen anzuknüpfen. Die jetzige litauiſche Regierung 
habe in der Erklärung vom 25. Februar 1927 dieſe Politik 
im litauiſch⸗polniſchen Konflikt in allgemeinen Strichen be⸗ 
kannt gegeben. Sie wolle noch Momente hinzufügen, die in 
der Deklaration nicht genannt ſeien. 

Es ſei eine Tatſache, daß die Außenpolitik Litauens 
durch die Wilnafrage beſtimmt werde. Denn Wilna ſei 
für Litauen eine Lebensfrage. Die litauiſche Regierung fei 
davon überzeugt, daß der Verluſt Wilnas zum Verluſt der 
vollen Unabhängigkeit Litauens führen werde. Auf der 
einen Seite hätte Litauen Deutſchland, auf der anderen 
Seite Polen zum Nachbarn. Würde Litauen nach der 
einen oder der anderen Seite neigen, ſo könnte das Gleich⸗ 
gewicht der Mächte geſtört werden, worunter Litauen leiden 
würde. Von den in Betracht kommenden Mächten ſei Polen 
die ſtärkſte, da Polen von den Ententemächten unterſtützt 
werde. Derjenige Nachbar, der Wilna beherrſche, d. h. 
Polen, habe auf das Schickſal des litauiſchen Volkes den 
größten Einfluß. Dennoch habe Litauen die überzeugung, 
daß es ihm möglich ſei, Wilna mit friedlichen Mik⸗ 
teln zurückzuerlangen. Die litauiſche Regierung ſehe 
zwar davon ab, mit Polen in Beziehungen zu treten, aber 
es könne ein Modus geſchaffen werden, der es ermögliche. 
im Rahmen eines zwiſchenſtaatlichen Rechtes zu einer Ver⸗ 
ſtändigung zu kommen. f 

„Hierauf antwortete Polen am 14. Mai 1927 der 
italieniſchen Regierung in einer Note, die der litauiſchen 
Regierung am 31. Mai 1927 überreicht wurde. Darin heißt 
es, es fehle der litauiſchen Regierung an 
gutem Willen, um zu einer Verſtändigung zu kom⸗ 
men. Den inneren Schwierigkeiten, die mit der Geſetzgebung 
zu tun hätten, könne Litauen durch Anderung der Geſetze 
entgegentreten. Die Note zeige nicht den Willen, Wege 
zur Verſtändigung zu ſuchen und den Kriegszuſtand zu be⸗ 
heben. Dieſer Kriegszuſtand ſei gefährlich. Beide Völker 
ſeien Mitglieder des Völkerbundes und die Intereſſen für 
den Frieden müßten auch Litauen ſo teuer ſein wie allen 
andern Völkern. Polen beſtehe darauf, daß Litauen nicht 
nur die Verſicherung abgebe, daß es friedliche Abſichten 
gegen Polen hege, ſondern offiziell erkläre, daß es den 
Krieaszuſtand mit Polen aufhebe. x 
„Die dritte Note vom 28. Oktober 1927 richtete 
Litauen an die Eutentemächte. Woldemaras veiſt 
in dieſer Note darauf hin, daß die Zeit ſeit der Übergabe der 
litauiſchen Note nur den litauiſchen Standpunkt beſtätigt 
habe. Die polniſche Regierung werfe Litauen vor, keinen 


guten Willen zu haben; doch habe Litauen, feine friedlichen 
Beſtrebungen bewieſen. Dagegen habe Polen eine Reihe 
von Zwiſchenfällen herbeigeführt. Im Oktober hätten 
die bekannten Verfolgungen der Litauer in 
Polen begonnen, worüber dem Völkerbund eine Note 
Litauens vorliege. Zuletzt weiſt Woldemaras darauf hin, 
daß es die Schuld Polens ſei, daß kein permanen⸗ 
ter Friedensvertrag abgeſchloſſen worden ſei. 
\ Nach dem Suwalkivertrage gehörten Wilna und Grodno 
zu Litauen. Zeligowſkis Gewaltakt habe dieſe litauiſchen 
Teile in die Hände Polens gebracht. Das ändere nichts an 
der juriſtiſchen Lage und entbinde Polen nicht von der Ver⸗ 
antwortlichkeit Litauen gegenüber. 5 ’ 


Litauen vor dem Erliegen? 


Der von der Berliner „Telegr. Union“ nach Kowno ge⸗ 
ſchickte Sonderberichterſtatter meldet: 5 3 
Nach den hier vorliegenden Juformationen wird man 
es als feſtſtehend betrachten müſſen, daß Litauen von 
England und Frankreich während der Genfer Verhandlun⸗ 
gen beſtimmt werden ſoll, ) 
Polen annektierte Wilna⸗Gebiet künftig auch in taktiſcher 
Hinſicht aufzugeben. In gewiſſen Kreiſen Kownos glaubt 
man zwar noch, daß Woldemaras, der die Sache 
Litauens in Genf perſönlich vertritt, ſtark genug fein 
werde, um ein ſolches Anſinnen abzulehnen, doch. ſprechen 
alle Anzeichen dafür, daß die Weſtmächte ihren ganzen Ein⸗ 
fluß aufbieten werden, um ihn zum Nachgeben zu bewegen. 
Innerpolitiſch werde ſich Litauen in dieſem Falle 
vor bedeutſame Ereigniſſe geſtellt ſehen. In 
eingeweihten Kreiſen glaubt man nämlich, daß daun Wolde⸗ 
maras kaum noch als Miniſterpräſident nach Kowno zurück⸗ 
kehren werde. Seine Nachfolger aber, als die jetzt ſchon 
der Staatspräſident Smetona und vor allem der 
jetzige Gouverneur des Memelgebietes, Oberſt Merkys, 
genaunt werden, würden eine direkte Ver ant wo * 
tung für eine ſolche Entſcheidung in Genf nicht zu kragen 
ch dieſe aber als eine gegebene Tatſache anerkennen 
„, In außenpolitiſcher Hinſicht würde dies für 
Litauen bedeuten, daß Polen nunmehr in der Lig fin 


dringen und es für den Plan einer polniſch⸗ 
litauiſchen Union gefügig zu machen. Die Verant⸗ 
wortung für eine ſolche Entwickelung trüge dann nicht mehr 
Polen, ſondern der Völkerbundrat. Ein Intereſſe 
Englands hieran ſcheint jedoch ſowohl in wirtſchaft⸗ 
licher Beziehung als auch im Hinblick auf Sowfet⸗Rußland 
gegeben. Frankreich ſeinerſeits könnte hiervon eine 
weſentliche Stärkung ſeines Einfluſſes durch ſeinen volni⸗ 
ſchen Bundesgenoſſen im geſamten Randſtaatengebiet er⸗ 
hoffen. Es ſei aber nicht zu verkennen, daß eine ſolche von 
den Weſtmächten offenbar begünſtigte Perſpektive die Er» 
richtung einer Barriere zwiſchen Deutſch⸗ 
land und der Sowjetunion bedeuten würde. Daß 
Rußland ſolchen Beſtrebungen keineswegs teilnahmslos 
gegenüber zu ſtehen gewillt iſt, hat bereits die bekannte 
ruſſiſche Note bewieſen. Aus den gleichen Erwägungen her⸗ 
aus würde aber eine deutſche Mitverantwortung 
an der gekennzeichneten Entwicklung, ſei es innerhalb des 
Völkerbundrates, ſei es in einer von England und Frank⸗ 
reich gewünſchten beſonderen Kommiſſion, abgelehnt 
werden müſſen. 8 25 
2 


Die polniſchen Sozialiſten über den 
f polniſch⸗litauiſchen Konflikt. 


„ Warſchau, 5. Dezember. Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ 
ſtellt zwar mit Befriedigung feſt, daß das polniſch⸗litauiſche 
Problem in feiner, Geſamtheit vom Völker bundrat 
entſchieden werden ſoll, gibt aber andererſeits einer ge⸗ 
wiſſen Beängſtigung wegen des Verlaufs der Dinge 


in Litauen und wegen der gefährlichen Verwickelungen, die 


er nach ſich ziehen könnte, folgenden Ausdruck: ö 

»Die Diktatur des Woldemaras und Plecha⸗ 
wiezius vergrößert unzweifelhaft die Kriegsgefahr. Die 
Erſetzung des Herrn Woldemaras durch den Oberſten 
Plechawiezius würde natürlich nichts am Weſen der 
Sache ändern. Der vernünftige Ausweg tft — der Sieg 
der litauiſchen Demokratie. Iſt dieſer Sieg mit 
Hilfe einer bewaffneten Intervention irgend eines fremden 
Staates erreichbar? Nein. Überdies würde eine ſolche In⸗ 
tervention wahrſcheinlich einen Krieg, möglicherweiſe einen 
allgemein⸗europäiſchen, wenn nicht einen Weltkrieg be⸗ 
denten. Die Demokratie ſiegt überall und immer, in jedem 
Lande aus eigener Kraft, durch eigene Energie, durch eigene 
Organiſation. Aus dieſem Grunde lehnt die Polniſche So⸗ 
zie liſtiſche Partei — in völliger übereinſtimmung ſowohl 
mit dem Zentralkomitee der litauiſchen Sozialdemokratie in 
Kowno, wie auch mit den Vertretern der ſozialiſtiſchen 
litauiſchen Emigration, die uns in dieſer Hinſicht eine kate⸗ 
goriſche Erklärung abgegeben haben, jede Möglichkeit eines 
bewaffneten Eingreifens Polens in die inneren Verhältniſſe 
Litauens ab. ... Die polnischen Sozialiſten wollen die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Polen und Litauen unter keinen Be⸗ 
dingungen verſchärfen. Wir rechnen auf den Völ⸗ 


kerbund rat...“ 8 


Aus litauiſchen Emigrantenkreiſen. 


Warſchau, 4. Dezember. In einigen Regierungs⸗ 
blättern erſchien geſtern die Meldung, daß einer der Führer 
des Aufſtandes in Tauroggen, Hauptmann Majus, der 
nach Oſtpreußen geflüchtet war und letztens nach Wilna 
überſtedelt iſt, jetzt in Warſchau weilt. Der „Kurjer Czer⸗ 
wony“ verſah die Notiz über die Ankunft dieſes litauiſchen 
Emigranten in Warſchau mit der ſenſationellen Überſchrift: 
„Ein Hauptmann des Kownoer General⸗ 
ſtabes organiſiert in Wilna Offiziere und 
Soldaten der litouiſchen Armee.“ 


feine Anſprüche auf das von 


würde, Litauen auch auf friedlichem Wege zu durch⸗ 
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heiten als Führer der deutſchen Delegation für 


Stillgeſtanden! 


Warſchau, 5. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
der Püſudſki naheſtehende „Expreß Poranny“ mitteilt, wer⸗ 
den die bisherigen Abgeordneten und Senatoren 
der aufgelöſten Parlamente, die bisher ihrer Militärpflicht 
noch nicht . haben, zum Militärdienſt einge» 
zogen. ie ſollen größtenteils einem Warſchauer Regi⸗ 
ment einverleibt werden und eine eigene Kompanie 
bilden. Das Blatt fügt hinzu, die Einziehung erfolge, damit 
die Parlamentarier lernen, das Vaterland wirkſamer zu 
verteidigen, als fie es bisher getan haben. 


Es ſoll fi bei dieſer Meldung um keinen ſchlechten 
Scherz handeln. Die deutſchen Abgeordneten haben ver⸗ 
mutlich ſamt und ſonders ihrer Militärdienſtpflicht, wenn 
auch nicht mehr im polniſchen Heere, genügt und dürften 
darum von dieſer militäriſchen Erziehung verſchont bleiben. 
Immerhin iſt es nicht ganz undenkbar, daß der frühere 
preußiſche Oberſtleutnant Graebe erſucht wird, die Aus⸗ 
bildung der Alten⸗Herren⸗Riege zu übernehmen. Damit 
die Nationaldemokraten nicht erzürnen und damit der üb⸗ 
liche Kaſernenhofton die ganze Sache belebt, könnte man 
daran denken, Herrn von Trampezynſki zum Feld⸗ 
webel zu ernennen. Das Format dazu dürfte vorhanden 


ſein. 
Hilfsdienſt! 


Warſchau, 5. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Mit 
Rückſicht auf die bevorſtehende Abreiſe des Marſchalls Pils 
ſudſki nach Genf, die vermutlich doch zur Wirklichkeit 
werden ſoll, wird die nächſte Sitzung des Miniſterrates 
am heutigen Montag ſtattfinden. Unter den Angelegen⸗ 
heiten, welche in dieſer Sitzung gu erledigen fein werden, 
befindet ſich ein Projekt über die Hilfsdienſtpflicht der 
Frauen hinter der Front und ein Projekt über die Hilfs⸗ 
Dienftpfficht der Männer im vorgerückten Alter, welches Pro⸗ 
jekt noch ältere Jahrgänge, als die im bisherigen 
Geſetze bezeichneten, in den militäriſchen Hilfsdienſt einbe⸗ 


zieht. | 
Die Ankunft in Warſchau. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Am Freitag früh iſt die deutſche Delegation mit 
dem Berliner Zuge in Warſchau eingetroffen. Am 
Bahnhöfe wurde fie vom deutſchen Geſandten Ulrich Rau⸗ 
cher, dem deutſchen Geſandtſchaftsſekretär Grafen du 
Moulin ⸗Eckart, ſowie von den Vertretern des polni⸗ 
ſchen Außenminiſteriums: dem Chef des deutſchen Referats 
Jazdzewfſki, dem Generalſekretär der polnifchen Dele⸗ 
gation zu den Handelsvertragsverhandlungen, Miniſterial⸗ 


rat Adamkiewicz und dem wirtſchaftlichen Referenten 


beim deutſchen Referate Kiſielnicki begrüßt. 
Die deutſche Delegation beſteht aus zehn Perſonen, zu 
denen bekanntlich der Leiter der Polen⸗Abteilung in der 
Wilhelmſtraße Geheimrat Zechlin, ſowie die Miniſterial⸗ 
räte Weber, Narten, Leſer, Köhler, Wuche und Goldmann 


gehören. 

Nach der Begrüßung der deutſchen Delegation im 
Repräſentationsſaale des Bahnhofs fuhr der Leiter der 
deutſchen Delegation, Dr. Hermes, mit den 


anderen Delegations mitgliedern nach dem Hotel 


„Briſtol“, wo für ſie beſondere Appartements reſerviert 


wurden. 4 1 1 
Am Freitag nachmittag begab ſich Dr. Hermes in Be⸗ 
gleitung des Geſandten Rauſcher nach dem Außenminiſte⸗ 
rium und ſtattete dem Vertreter des nach Genf gereiſten 


Außenminiſters Miniſter Knoll und dem Direktor des 


pblitiſchen Departements von Jackowſki Beſuche ab. 

Hierauf trafen die Vorſitzenden der beiden Delegatio⸗ 
von Twar⸗ 
dowſki, zuſammen. Die Beratungen der beiden Dele⸗ 
gationen werden in eigens dazu beſtimmten Appartements 


nen, Miniſter Hermes und Miniſter 


im Miniſterpalais ſtattfinden. 5 
Während des Sonnabend führten die beiden Vor⸗ 

fißenden die einleitenden Geſpräche. 

treter der „Epokg“ erklärte der polniſche Delegationsführer 


von Twardowſki über den Eindruck, den er von den 


Vorbeſprechungen gewonnen habe, folgendes: „Herr Hermes 
hat den beſten Willen zur günſtigen und raſchen Er⸗ 
ledigung der Angelegenheit; bei uns kann er auf die volle 
Gegenſeitigkeit rechnen. Ich hege die tiefite Überzeugung, 


daß die von uns begonnenen Verhandlungen in raſchem 


Tem po Mona Reſultate ergeben werden.“ 
Am 


ontag werden die Konferenzen in den einzelnen 


Kommiſſionen beginnen. N 


die Abreiſe nach Berlin. 


Warſchau, 5. Dezember. (Eigene Meldung.) Geſtern 
abend ſind die Vertreter der polniſchen Induſtrie, der Land⸗ 
wirtſchaft und des Handels nach Berlin abgereiſt. An der 
Spitze der polniſchen Delegation, die ſich aus 30 Perſonen 
zuſammenſetzt, ſteht der Präſes des Verbandes der Zucker⸗ 
produzenten der Weſtgebiete Polens, Zychlinſki. Bon 
den Mitgliedern der Delegation ſind zu nennen: 
scicki, Fürſt Radzi will, Kiedron, Roger Bat. 
taglia, Biederman, Falter, Geiſenheimer, 
Okolfki, Trepka, Natanſon, Ungier, War⸗ 
talſki, Wisliecki. 5 
ie Beratungen zwiſchen den polniſchen und den deut. 
ſchen Wirtſchaftsvertretern beginnen heute und werden die 
ze Woche dauern. Außer den Konferenzen find Exkur⸗ 
1 nach den verſchiedenen induſtriellen Mittelpunkten 
Deutſchlands vorgeſehen. Einige Mitglieder der polniſchen 
Delegation werden offiziell am Kongreß der deutſchen Kauf⸗ 
mannſchaft, der am 8. d. M. beginnt, teilnehmen. ; 


Streſemann an Lewald. N 


Berlin, 5. Dezember. (WTB.) Der Reichsminiſter des 
Auswärtigen Dr. Streſemann richtete an Exzellenz 
Lewald ein Schreiben, in dem es heißt: 4 } 

Nachdem der Reichspräſident Sie von Ihren Obliegen⸗ 


die deutſch⸗polriſchen Handelsvertragsver⸗ 
handlungen entbunden hat, iſt es mir ein Bedürfnis, 
Euer Exzellenz auch namens des Auswärtigen Amtes 
für Ihre wirkſame Mitarbeit in den letzten Jahren 
aufrichtig zu danken. Wenn es jetzt gelungen iſt, die ſo 17 5 
unterbrochenen Verhandlungen mit unſerem öſtlichen Nach⸗ 
barn wieder in Fluß zu bringen, ſo dürfen wir nicht 
vergeſſen, daß wir auf dem weiterbauen, was Ste in mühe⸗ 
voller Arbeit vorbereitet und geſchaffen haben. Das 
Schreiben ſchließt mit dem Wunſche, daß die wertvolle Mit⸗ 
arbeit Dr. Lewalds dem Deutſchen Reiche auf anderem 
Gebiete noch lange erhalten bleiben möge. 


Nie Maximalzölle. 


. Die Pol uiſche Telegraphen⸗ Agentur meldet 
aus Berlin: a 


* 


„Wie das Wolffſche Bureau berichtet, haben die 


e dem polniſchen Außenminiſterium und der deutſchen 
eſandtſchaft in Warſchau geführten und gegenwärtig ber 
endeten Verhandlungen ein für beide Seiten befriedigendes 
Ergebnis gezeitigt. Es wurden die einleitenden Be⸗ 
dingungen feſtgeſetzt, auf Grund welcher die praktiſche 


dichten ſich ſeit einigen Tagen immer mehr. Die italieniſche 


Ztg.“ folgende Einzelheiten berichtet werden: 


Dem Ber. abs⸗Chefs und fpäter Abgeordneter. 


vorzuheben iſt, daß die meiſten Verhaftungen in Nord⸗ 


Roberto Bracco in Neapel fein. Bracco gehört zu den⸗ 


gunſten ſoſcher Opfer Geld ſammelten. . 


Go⸗ 
den Auftrag, dieſen Mißſtand zu prüfen und zu veranlaſſen, 


der Juden Galiziens mit ihren Stammesgenoſſen in Kon⸗ 


Kongreßpolen die Kandidaturen von neuen Perſönlich⸗ 
Judenſchaft Galiziens Folge leiſten werde. 


daktion.) Die Abgeordneten Fiderkiewietz und Woje⸗ 


neten Ballin 


Anwendung der polniſchen Verordnung über die Maximal⸗ 
er während der Zeit der Dauer der Wirtſchaftsverhand⸗ 
ungen nicht zuläſſig iſt.“ 

Es iſt ſchwer zu begreifen und ſtimmt mißtrauiſch, daß 


die Polniſche Telegraphen⸗Agentur nur dieſe indirekte 


Meldung über die vorläufige Nichtanwendung der Maximal⸗ 
Zollverordnung zur Veröffentlichung bringt. Es iſt ſonſt 
nicht üblich, daß ſich die amtliche Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur erſt von einem offiziöſen Berliner Telegraphen⸗ 
Bureau berichten läßt, was das amtliche Polen zu tun oder 
zu laſſen beabſichtigt. i 

In dieſem Zuſammenhang iſt noch eine weitere 
Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur inter⸗ 
eſſant, in der betont wird, daß ſpäteſtens bis zum 25. De⸗ 
zember ein proviſoriſcher Handels vertrag mit 
Deutſchland abgeſchloſſen werden ſoll, weil der vollkom⸗ 
mene Handels vertrag aus techniſchen Gründen 
nicht vor dem März 1928 erledigt werden könne. Warum 
ſoll gerade am 25. Dezember, am erſten Chriſttag, 
das Handelsproviſorium ſerkiggeſtellt ſein? Die Beſcherung 
der artigen Kinder pflegt ſchun am Heiligen Abend, am 
24. Dezember, ſtattzufinden. Es iſt höchſt eigenartig, daß der 
25. Dezember der Vortag des 26. Dezember iſt, an dem 
die Maximalzölle erſt in Kraft treten ſollen. Wenn alſo 
für die Dauer der dem Abſchluß eines Propiſoriums 
dienenden Verhandlungen die Maximalzoll⸗Verordnung 
nicht angewandt wird, ſo iſt das angeſichts der Begrenzung 
der Proviſoriumsverhandlungen kein Geſchenk. Was ge⸗ 
ſchieht aber, wenn das Proviſorium am 25. Dezember nicht 
abgeſchloſſen iſt, ſelbſt wenn man unter dem Druck der 
Maximalzoll⸗Verordnung auf der anderen Seite verſtärkten 
Eifer zeigt? Geht dann der 26. Dezember ſpurlos an uns 
vorüber? Das iſt der ſpringende Punkt der ganzen Ange⸗ 
legenheit, und über dieſen Punkt hoffen wir aus Warſchau 
bald eine direkte und eindeutige Aufklärung zu erhalten. 


Komplott gegen Muflolini? 
Senſationelle Verhaftungen in Norditalien, 


Die Gerüchte über eine weitverzweigte Verſchwörung, 
die diesmal bezeichnenderweiſe aus den Reihen der bisheri⸗ 
gen Anhänger Muſſolinis ſelbſt hervorgegangen iſt, ver⸗ 


Preſſe, die mit einem ſtramm ſitzenden Maulkorb verſehen 
iſt, beobachtet zwar das vorgeſchriebene Schweigen über das 
enthüllte Komplott, zufolge der letzten in Paris einge⸗ 
troffenen Meldungen ſteht aber ſo viel feſt, daß ſechs Auf⸗ 
ſehen erregende Verhaftungen erfolgt ſind, die die erwähnten 
Gerüchte mittelbar beſtätigen, und über die von der „Danz. 


Die Perſönlichkeit der Verhafteten läßt kaum einen 
Zweifel darüber, daß die Sache nicht ſo hormlos iſt wie die 
Zeitungen in ihren vorſichtigen Andeutungen es glauben 
machen wollen. Es handelt ſich nämlich um hervorragende 
Führer der loyalen Frontkämpfer⸗Verbände, die bisher die 
ficherſten Stützen des Duce und feines Regimes 
waren. So iſt u. a. der Deputierte Ponzio di San Se⸗ 
baſtiano, einer der gefeiertſten Kriegshelden Italiens, ver 
En worden. Ponzio tft einer der wenigen Böſitzer der 

oldenen Kriegs⸗Medaille, die nur an etwa 
20 Kämpfer verliehen wurde. Seine Feſtnahme iſt um ſo 
bemerkenswerter, weil er während der letzten allgemeinen 
Wahlen auf der beſonderen Kandidotenliſte Muſſolinis ſtand; 
eine Ehre, die nur wenigen zuteil wurde und die eine ſichere 
Wahl verbürgte. 
Hinter Schloß und Riegel geſetzt wurde ferner Signor 


Beraman, Erſter Präſident der Nationalen Vereinigung der 


. . desgleichen Signor Pivane. ein hervorragendes 
itglied der Vereinigung loyaler Fronttämpfer in Aleſſan⸗ 
dria. Die drei Feſtnahmen beweiſen, daß die Oppo ſitton 
gegen die Gewaltherrſchaft des Duce gerade bei den mächti⸗ 
gen und einflußreichen Trontkämpfer⸗Vereinigungen, die 
bisher bis auf den letzten Mann unentwegt faſzi ſt i ſch 
waren, zunimmt. N ö 
Unter den Verhafteten befindet ſich auch General Barci- 
venga, während des Krieges die rechte Hand des General⸗ 
Des ferneren der 
Mailänder Rechtsanwalt Rienzo a 5 
ers 


hervorragende 
Sekretär der Demokratiſchen Union der Lombardei. 


Italien, der bisherigen Hochburg der Faſziſten, erfolgten. 
Hier bilden auch die jetzt revoltierenden Frontkämpferver⸗ 
eine die größte Macht. Kr Ne 

Von internationalem Intereſſe dürfte die Verhaftung 
des auch in Deutſchland vielfach aufgeführten Dramatikers 


jenigen, deren Wohnung während der Ausſchreitungen der 
Faſziſten im Oktober v. J. demoliert wurde. iR 

Auch andere Anzeichen ſprechen dafür, daß der 
Vulkan unter den Füßen des Duce brodelt. Das von Muſſo⸗ 
lini eingeſetzte Sondergericht hat 123 Perfonen zu ins⸗ 
gefamt 900 Jahren Gefängnis verurteilt. Die Verbrechen 
beſtanden oft nur darin, daß die Betreffenden als Advo⸗ 
katen Opfer der fafſziſtiſchen Juſtiz verteidigten oder zu 


Anläßlich der letzten Generalverſammlung der faſziſti⸗ 
ſchen Partei wurde auch mit Entrüſtung feitgeitellt, daß die 
vollſtändig geknebelte Preſſe noch viel zu viel 
Freiheiten genieße. Der Generalſekretär der Partei erhielt 


daß die Leitung von Zeitungen nur „ſehr loyalen Faſsiſten“ 
anvertraut werden möge. t 


Reich am Scheidewege. 
Die Wahltaktik der Zioniſten Oſtgaliziens, 


Der Gegenspieler des Abgeordneten Grünbaum im 
Zioniſtenlager, Abgeordneter Dr. Reich (Orünbaum regiert 
in Kongreßpolen, Reich in Oſtgalizien), N einem Ver⸗ 
treter des Lemberger „Stowo Polſtie“ ein Interview über 
u jüdiſchen Wahlausſichten in Oftgalisten, Dabei erklärte 


1. Reich, daß den Juden im Falle des Zuſammengehens 


greßpolen die Möglichkeit winkt, 25 Sefmmandate zu er» 
langen. Die galiziſchen Juden könnten, als ſelbſtändige 
Gruppe auftretend, acht Mandate erlangen. Bezüglich der 
jüdiſchen Kandidaturen erklärte Dr. Reich, daß es einer 
Auffriſchung der jüdiſchen Vertretung im Parlamente 
nicht bedürfe, und daß daher weder in Kleinpolen noch in 


keiten aufgeſtellt werden ſollten. In einigen Tagen werden 
die Zioniſten Galiziens einen Beſchluß darüber faſſen, 
ob ſie allein in den Wahlkampf treten, oder ſich dem 
Block der nationalen Minderheiten anſchließen 
werden. Dr. Reich meint, daß ſeiner Parole auch die übrige 


Ne verhaftete Frau Valin. 


Warſchau, 5. Dezember. (Von unſerer Warſchauer Re⸗ 
wödzki haben au die Warſchauer Preſſe einen Brief ge⸗ 
die gelegentlich der Verhaftung der Gattin des Abgeord⸗ 


n den Zeitungen zu leſen waren. 
In dieſem Briefe heißt es: 


1. daß Frau Ballin von den Gerichtsbehörden nicht ge⸗ 


ſucht zu werden brauchte, da ſie aus dem Gefängniſſe gegen 


NEL 3 i N 


agitieren. 
iſt nichts anderes, als dieſelbe Stadt Jekaterinhurg, 


richtet, der gewiſſe falſche Nachrichten berichtigen ſoll, 


eine kleine Kaution entlaſſen, ſeit einem halben Jahre zu⸗ 


ſammen mit ihrem Manne im Sejmhotel wohnte: 

2. daß Frau Ballin nicht in einer Privatwohnung, ſon⸗ 
dern in einem Laden, und zwar in dem Momente ver⸗ 
haftet wurde, als ſie Milch für ihr zweiwöchiges Knäblein 
kaufte. Die Verhaftung iſt am 27. v. M. um 11 Uhr vor⸗ 
mittags erfolgt. 1 

3. Der Abgeordnete Ballin iſt vor⸗einigen Tagen nach 
dem weſtlichen Auslande auf Grund eines ihm vom Regie⸗ 
rungskommiſſar der Stadt Warſchau ausgeſtellten Paſſes 
und mit den nötigen Reiſeviſen verſehen, abgereiſt (aliv 
nicht illegal nach Sowjetrußland, wie behauptet wurde!). 

4. Frau Ballin, eine gebürtige Szalewicz, iſt bis heute 
noch Eigentümerin des im Lidaer Bezirke gelegenen 
Gutes Kondraeiſzki, das fie von ihrem Vater, einem 
Freiheitskämpfer aus dem Jahre 1863, als Erbteil 
erhalten hatte. (Dieſe letzte Feſtſtellung hat auf die Be⸗ 
ſchuldigung mancher Blätter Bezug, daß die Wohlhaben⸗ 
heit der Frau Ballin mit gut bezahlten Spionage⸗ 
dienſten in Verbindung zu bringen ſei.) 

—— ————h 


der Zarenmörder in Ungnade. 


Eine Erinnerung an die blutige Tragödie von Tobolſk. 


Zur Amtsenthebung des bisherigen ruſſi⸗ 
ſchen Innenkommiſſars Beloborodow wird uns 
von unſerem 8.⸗Rußland⸗ Mitarbeiter ge⸗ 
ſchrieben: 

Es geht in Sowjetrußland mit politiſchen Karrieren 
ſchnell bergauf — und ſchnell bergab. Beloborodow, 
der Innenkommiſſar der ruſſiſchen ſozialiſtiſchen föderativen 
Sowfetrepublik, des Hauptſtaates innerhalb der Sowjet⸗ 
union, iſt feines hohen Amtes enthoben worden. Er 
hat ſich als Anhänger Trotzkis kompromittiert und 
durch oppoſitionelle Propaganda die Unzufriedenheit Stalins 
hervorgerufen. Er hat verſucht, die Paxteimaſſen im 
Swerdlowfker Gebiet gegen die Politik des Zentralkomitees 
aufzuwühlen — und muß nunmehr die ſchwere Hand der 
Parteileitung verſpüren. So hat die Karriere Belobodorows 
ihr jähes Ende gefunden. Wo aber war ihr Anfang? 

Das war im Sommer 1918. Der abgeſetzte Zar 
mit ſeiner Familie wurde in der kleinen Gouvernements⸗ 
ſtadt Tobolfk an der ſihiriſchen Grenze des europätſchen 
Rußlands untergebracht. Als Gefangener bewohnte er ein 
zweiſtöckiges Haus, das mit einer dicken Mauer umgeben 
war. Der Zar wurde hierher gebracht. weil ſeine Anweſen⸗ 
heit in feiner Petersburger Reſidenz „Zarſkoje Selo“ 
Fluchtgefahr in ſich barg. So beſchloß die Sowjetregierung, 
die Zarenfamilie nach dem Landesinnern an den Rand der 
ſibiriſchen Waldwüſte zu überführen. Aber recht bald ent⸗ 
ſtand hier eine andere Gefahr — die Gefahr der Eutfüh⸗ 
rung des Zaren durch ſeine Anhänger. Es war die Zeit 
der erſten Bürgerkriegswelle. Die feindlichen Armeen 
unter Leitung Koltſchaks näherten ſich. Bald ſollte Tobolſt 
in ihre Hände fallen. Was war da zu machen? Die Zarenfamilie 
an der Spitze der feindlichen Armee bedeutete eine Bedrohung 
des neuen Staates. In Jekaterinburg, der Haupt⸗ 
ſtadt des Gebietes, in deſſen Verwaltungskreis Tobolſt fiel, 
verſammelte ſich das Präſidium des dortigen Sowjets. Auf 
diefer Verſarmlung ſtellte es ſich heraus, daß es nicht ge⸗ 
fahrlos war, die Zarenfamilie nach einem anderen Ort zu 
bringen, weil die Einkreiſungsgefahr ſehr akut war. Der 
Leiter der Sowjets machte ſeinen Kameraden klar, daß es 
keinen anderen Ausweg gäbe, als den Zaren und ſämtliche 
Mitglieder der Zarenfamilie zu töten. Er drang auf eine 
entſprechende Beſchlußfanung und übernahm die Verantwor⸗ 
tung dafür vor der Moskauer Regierung. Er ſelbſt erklärte 
ſich auch bereit, die Leitung der Kommiſſton zu übernehmen, 
bie die Tötung der Zarenfamilie ausführen ſollte. 

Er begab ſich nach Tobolſk, wo er erſt ſpät in der 
Nacht eintraf. Er weckte den Zaren, die Zarin, die Zaren⸗ 
kinder und ſämtliche Getreuen der Zarenfamilie, die die 
Gefangenſchaft ihrer Herrſchaften freiwillig teilten: das 
waren der Leibarzt, Prof. Botkin, die Kammerdame der 
Zorin Wynebowa und einige Bedienſtete. Der kleine Thron⸗ 
folger — er hatte ein Alter von 14 Jahren noch nicht er⸗ 
reicht — war gelähmt; er mußte von einem rieſigen Koſaken, 
der ihm ſeit Jahren zugetan war, getragen werden. Alle 
wurden in ein Zimmer des Untergeſchoſſes gebracht. Der 
Leiter der Mordexpedition verlas den Beſchluß des Je⸗ 
katerinburger Sowjets. Bald darauf fielen die Schüſſe — 
und der Zar mit allen ſeinen Angehörigen war tot. Die 
Leichen wurden vernichtet. Als die Feinde in Tobolſk ein⸗ 
rückten, haben ſie nur einige verbrannte Knochenreſte finden 
können. Der Leiter der Mordexpedition hat 


feine Sache gründlich erledigt. Er hieß Beloborod ow. 


Moskau hat die Tat Belpborodows ſanktioniert. Es 
iſt bis zum heutigen Tage ungeklärt, ob nicht doch ein Ein⸗ 
vernehmen mit Moskau noch vor dem Beſchluß des 


Jekaterinburger Sowjets beſtand, oder ob die Moskauer 


Regierung tatſächlich durch Beloborodow vor vollendete 
Tatſachen geſtellt wurde. Jedenfalls blieb Beloborodow 
nicht mehr lange in Jekaterinburg. Er erklomm immer 
böper: und einflußreichere Rangſtufen, bis er den Poſten 
es Innenminiſters errang. Sein Name wurde in 
der breiten Offentlichkeit nicht viel genannt. Zuletzt hörte 
man von ihm — auch im Auslande — nach der Ermordung 
des Warſchauer Somjetgefandten Wofkow. Damals 
widmete er dem Ermordeten, der ein alter Freund von 


ihm aus Jekaterinburger Zeit war und an der berüchtigten 


Beſchlußfaſſung teilgenommen hatte, einen warmen Nach⸗ 
ruf. Jetzt wurde es wieder laut um Beloborodow, als er 
ſich nach Swerdlowſk begab, um dort für Trotzki zu 
Und nun eine pikante Einzelheit: Swerdlowſt 


in der Beloborodow vor neun Jahren als treuer Diener 
der Sowjets feine Tätigkeit begann. In derſelben Stadt, 
wo Beloborodom einſt die tragiſche Bürde einer bis zu Ende 
gehenden Staatsnotwendigkeit auf ſich nahm, fand er den 
Mut zur Auflehnung gegen den fetzigen Leiter des 
Geſchickes Sowjetrußlands. Aber diesmal fand der Mut 
Beloborodows eine etwas andere Würdigung ſeitens 
Moskaus W 1 


den Mund tüchtig mit O d oT fpülen und die Zähne 

bürſten, dann hat man ſtets einen wohlriechenden Atem und 

einen fäulnisfreien Mund, die unerläßliche Vorbeding 
für ſchöne und gejunde Zähne. a 


Nee 


* 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


5. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


L Die Weichſel mit ihren Hochwaſſerperioden und den 
Eisgängen zeigt in der Jetztzeit faſt jeden Tag ein anderes 
Bild. Während am 1. d. M. auf der ganzen Strombreite 
— abgejehen von den ſeitwärts auf flachem Waſſer ruhenden 
Eisſeldern — faſt ganz klares Waſſer ruhig dahinfloß und 
der Waſſerſtand ca. 0,8 betrug, kam am 2. d. M. ſchon in 
der Morgenſtunde ein Wachswaſſer von über + 1,00 Meter; 
ihm folgte ſogleich ein voller Eisgang auf der ganzen 
Strombreite. Selbſt das Eis auf den flachen Stellen kam 
in Bewegung. Heute iſt, ſoweit das Auge ſtromauf und 
ſtromab wahrnehmen kann, an dex rechten Stromſeite über 
halber Breite faſt ganz klares Waſſer, während linksſeitig 
voller Eisgang ſtattfindet, Man kann wohl annehmen, daß 
ſich oberhalb eine Eisſtopfung gelöſt hat und mit dem 
folgenden Hochwaſſer herunterkommt. Dieſes klare Waſſer 
rechtsſeitig hat zwei hier lagernden Dampfern Mut gegeben, 
mit drei Kähnen im Schlepp leiner mit einem Kahn, der 
andere mit zwei Kähnen) ſtromauf zu fahren. Der eine 
offene Kahn war mit Syrup ſchwer beladen. Es iſt doch 
immer ein Wagnis, im Winter, wenn Eisgänge eintreten, 
die Weichſel mit Fracht zu paſſieren. Sonnabend hatten wir 
am Morgen wieder 5 Grad Froſt. Sobald die Kälte etwas 
zunimmt, kann wieder ſtarker Eisgang eintreten oder von 
den oberhalb noch vorhandenen Stopfungen wird bei Wachs⸗ 
waſſer wieder eine fortſchwimmen. Wie leicht kann daun 
die teuere Fracht oder das Gefäß vernichtet werden, wenn 
es zwiſchen die Eisſchollen gerät. Gegenwärtig befinden 


ſich im Hafen noch fünf Kähne und zwei Dampfer. In den 
Nachmittagsſtunden des Sonnabend wurde eine ſieben 


Tafeln lange Holztrafte hier angelandet und in den Schulz⸗ 
ſchen Hafen hineinbugſiert. Sie war teilweiſe mit Eis— 
ſchollen bedeckt, ein Beweis, daß ein Kampf im Strome ſtatt⸗ 
gefunden. Das Weichſelwaſſer iſt am Sonntag über 1 Meter 
gefallen. Gegenwärtig treiben die Eisſchollen in halber 
Strombreite an der linken Weichſelſeite, während auf der 
rechten Seite, wo ſich der Hauptſtrom befindet, nur wenige 
Schollen ſtromab ſchwimmen. Der herrſchende Südwind 
drückt langſam die Eisſchollen nach links, wo ſie ungeſtört 
ſtromabwärts treiben. a ne 

* Die ſtädtiſchen Haushaltungsvoranſchläge für das 
Wirtſchaftsjahr 1928/9, das iſt vom 1. 4. 28 bis zum 31. 3. 29, 
ſind im Rathaus II, Mickiewicza 10, Zimmer 24, von 10—12 
Uhr bis zum 9. d. M. ausgelegt. Einſprüche gegen dieſen 
Etats⸗Voranſchlag können von den intereſſierten Mit⸗ 
gliedern des Kommunalverbandes während der Zeit des 
Ausliegens beim hieſigen Magiſtrat eingereicht werden. * 


* Die 2. Strafkammer des Bezirksgerichts Graudenz 
verurteilte am 1. d. M. den Portier Broniſtaw Igielſki 
wegen Hehlerei zu einem Monat Gefängnis mit zwei⸗ 
jähriger Bewährungsfriſt. — Der Maurer Guſtav Jan⸗ 
kowſki aus Michale und der Schuhmacher Jozef Szule 
von hier erhielten je 60 zi Gelditrafe dafür, daß ſie in einer 
an den Präſidenten des Appellationsgerichts in Thorn ge⸗ 
richteten Beſchwerde gegen den Friedensrichter Kra⸗ 
lewſki in Schwetz falſche Anſchuldigungen gerichtet haben 


pr Der erſte Sonnabend⸗Wochenmarkt nach dem Mo⸗ 


natserſten brachte reiche Anfuhr und regen Verkehr. Butter 
hatte den Preis von 2,80—3, Eier pro Mandel 3,70 —4. Der 
Geflügelmarkt brachte viel Enten für 1,50 pro Pfund, Brat⸗ 
gänſe 1,20—1,30, Schmalzgänſe 1,40—1,60 pro Pfund. Junge 
Hühner koſteten 2,50—3, gute Suppenhühner 3—5,00. Der 
Obſtmarkt wies reichlich Apfel in allen Preislagen auf. Eß⸗ 
äpfel koſteten 0,40—0,60, Kochäpfel 0,20—0,35, Birnen 0,50 bis 
0,70, Walnüſſe 1—1,50. Auf dem Gemüſemarkt gab es 
Weißkohl für 0,10, Rotkohl 0,15—0,20, Roſenkohl 0,400.60, 
Zwiebeln 0,20—0,25, Mohrrüben 0,10, Rote Rüben 0,10 bis 
0,15, Wruken 0,05—0,06, Kartoffeln 0,07 pro Pfund. Auf 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 6. Dezember 1927. 


* Der Vieh⸗ und Pferdemarkt war wieder mäßig be⸗ 
ſchickt. Beſonders das Angebot von Pferden war nur 
gering. Luxuspferde fehlten ganz. Ein Paar braune Ge⸗ 
brauchspferde im Alter von 4 und 5 Jahren ſollte 1400 zl 
koſten, und für einen kräftigen Grauſchimmel wurden ſogar 
1400 zi gefordert. Der Viehmarkt war beſſer beſchickt. Man 
ſah recht gute Milchkühe. In der Hauptſache wurde aber 
Mittelmare angeboten. Eine zweifährige abgekalbte Sterke 
brachte 500 zl, Kühe mittlerer Qualität brachten 500 —600 zl, 
geringere Tiere 400—500 zl. Einige hieſige und mehrere 
auswärtige Händler kauften eine ganze Anzahl Milchkühe 
zum Bahnverſand an. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Am 7. Dezember iſt Schluß der Anzeigen für die Graudenzer Weih⸗ 
nachts⸗Propaganda⸗Nummer, die die „Deutſche Rundſchau in 
Polen“ in einer außerordentlich hohen Auflage herausgibt und 
von Haus zu Haus vertetlen läßt. Anzeigen hierfür ſind nur 
der Hauptvertriebsſtelle Arnold Kricdte, Grudzia dz, 
Mickiewieza 3, zu überſenden. (14918 * 


Thorn (Torun). 


—dt Liquidierung der Thorner Handelskammer. Aus 
der Verordnung des Handelsminiſters vom 30. 11. d. J. iſt 
zu entnehmen, daß die Thorner Handelskammer liquidiext 
wird, die Graudenzer und Bromberger aber beſtehen 
bleiben. Ne 

—dt Eine große Brennholzauktion findet am 12. Dezem⸗ 


ber im Eiſenhardtſchen Gaſthaus in Schirpitz ſtatt. Das 
Holz ſtammt aus der ſtaatlichen Forſt Schirpitz. * * 

— Feuer entſtand in ders Defenſionskaſerne am 
Weichſelufer. Ein Teil des Fußbodens im zweiten Stock⸗ 


werk mußte aufgeriſſen werden. Es iſt 
zweite Brand dieſer Art in der Kaſerne. 

—di Der Fahrraddieb, welcher einem Czarnecki das 
Fahrrad geſtohlen hat, wurde verhaftet. Ebenſo wurde ein 
Betrüger verhaftet, welcher einem Granke aus Neſſau 
450 Zloty ſtahl. * *. 

—* Diebſtähle. Einer Witwe Witkowſki wurde 
aus ihrer Wohnung ein Anzug geſtohlen. — Einer Magda⸗ 
lene Wicher wurde die Handtaſche mit Geld entriſſen. — 
Ein wertvolles Fell wurde aus dem Geſchäft von Seidler 
in der Eliſabethſtraße geſtohlen. Den zeitweiſen Andrang 
im Geſchäft hatte eine Perſon zur Durchführung des Dieb⸗ 
ſtahls ausgenutzt. 0 * * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Als letzte Theatervorſtellung vor dem Feſt findet Mittwoch, 7. Dez., 
8 Uhr abends, im Dt. Heim eine Wiederholung des großen Tuſt⸗ 
ſpielerfolges „300 Frauen“ ſtatt. Da das Stück in den Feiertagen 
vorausſichtlich nicht gegeben werden kann, iſt der Beſuch ſehr zu 
empfehlen. — Karten bei Thober, Stary Rynek 31. (15105 * * 


dieſes bereits der 
* * 


————ñ 


Culmſee (Cheimza). 


0. Der Weſtpreußiſche Städtetag wird in dieſem Jahre 
hier in Culmſee am 20. Dezember ſtattfinden. Es weilen 
dann etwa 80 Bürgermeiſter aus den Wojewodſchaften Pom⸗ 
merellen, Poſen und Schleſien in unſerer Stadt. Die Be⸗ 


ratungen finden im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale ſtatt, 


der in dieſem Herbſt neu ausgemalt wurde. Erfreulicher⸗ 
weiſe ſind die Faſſaden vieler Häuſer im letzten Jahre auf- 
gefriſcht worden, ſo daß die Gäſte einen günſtigen Eindruck 
non unſerer Stadt bekommen dürften, zumal hier am Orte 
Schulgebäude ſtehen, die ſelbſt einer Großſtadt zur Zierde 
gereichen würden. Sie ſind alle kurz vor dem Kriege er⸗ 
baut worden. Das 1910 bezogene Gymnaſium hat allein 
an 250 000 Mark gekoſtet. Ebenſo weiſt die Stadt auf ein 
muſterhaft eingerichtetes Schlachthaus mit Kühlhalle, eine 
Seebadeanſtalt u. a. m. Wahrſcheinlich werden die Teil⸗ 


Nr. 280. 


Agent, verkaufte in wohl 100 Fällen an Leichtgläubige Näh⸗ 
maſchinen, Zentrifugen, Separatoren, ließ ſich oft bis 100 zt 
Anzahlung geben und verſchwand dann. Er wurde der 
Kriminalpolizei in Bromberg übergeben. + 


a rn 


Bh. Lonkorſch (Lakorz), 2. Dezember. Holz verkauf. 
Die Staatliche Oberförſterei Lakorz veranſtaltet am Mitt⸗ 


woch, 7. Dezember, eine Holzverſteigerung im Hotel Haller⸗ 


czyköw in Lonkorſch. Zum Verkauf kommt Nutz⸗ und 
Brennholz aus den Schutzbezirken Wakop, Lipowa⸗Goöra, 
Skarlin und Lekarty. Der Verkauf erfolgt nur gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung. a 

— dt Strasburg (Brodnica) 4. Dezember. Auf ber 
letzten Kreistagsſitzung (Sejmik Powiatowy) wurde 
zur Kenntnis genommen, daß der Wojewode das Statut 
betr. die Hundeſteuer für 1927 nicht beſtätigt hat. 
— Der Gutsbezirk Domäne Strasburg ſoll in eine Land⸗ 
gemeinde umgewandelt werden. 


Wie wird das Wetter? 


Eigener Wetterdienſt der „Deutſchen Rundſcha u“, 
Trocken und kühl. 


Der Ablauf der Witterung iſt weſentlich ſchneller vonſtatten 
gegangen, als dies ſonſt im Spätherbſt üblich iſt. Im hohen Nor⸗ 
den Europas zogen die einzelnen Glieder der Zyklonenfamilie vor⸗ 
über und nur den letzten gelang es, an den Küſten der Oſtſee 
und ſtellenweiſe auch im Binnenlande geringe Niederſchläge zu 
verurſachen. Die mit den einzelnen Tiefdruckkernen in Verbin⸗ 
dung ſtehenden Warmluftmaſſen wurden vielmehr immer ſo ſchnell 
wieder von anderen Strömungen abgelöſt, daß ſie überhaupt nicht 
den Erdboden erreichen konnten. Dort blieb die kalte und ſchwere 
Luft liegen, während die Bergſpitzen in die warmen Strömungen 
hineintauchten. Dort oben war deshalb wolkenloſes, ſonniges und 
warmes Wetter, während das Tiefland den aus der Berührung 
und Miſchung der kalten mit den oberen warmen Luftmaſſen ent⸗ 
ſtehenden Nebel in Kauf nehmen mußte. 

Der Abſchluß der Zyklonenfamilie trat, dem ſchnellen Ablauf 
der geſamten Witterungserſcheinungen entſprechend, recht ſchnell 
ein. In unſeren Breiten kann man den Mittwoch als den Ent⸗ 
ſcheidungstag anſehen. Herbeigeführt wurde er durch den energi⸗ 
ſchen Vorſtoß Falter Luftmaſſen, die von Norden, ſpäter von Nord⸗ 
oſten her den ganzen Kontinent überfluteten. Dabei ſanken die 
Temperaturen, die ſich in der erſten Zeit zwiſchen 0 und 5 Grad 
ehalten Hatten. wieder unter den Gefrierpunkt, weil das den 

yklonenabſchluß bildende Hochdruckgebiet über Südſchweden mit 
ſeiner Oſtſtrömung die Froſtgrenze aus Rußland ziemlich raſch 
wieder weſtwärts vorſchob. 7 5 

Die ſehr überraſchende Schnelligkeit, mit der ſich die Kälte⸗ 
wetterlage der letzten Froſtperiode wiederhergeſtellt hat, läßt die 
Winterprognoſe von Prof. Fiſcher in Darmſtadt an Treffwahr⸗ 
ſcheinlichkeit gewinnen. Danach foll ja der kommende Winter einen 
trockeneren und kälteren Charakter haben, als die vor⸗ 
hergehenden Es ſind dafür vier Gründe angeführt worden. Ein⸗ 
mal folgen ſich die warmen Winter in Gruppen, jedoch immer nur 
zwei oder drei hintereinander. Da wir bereits drei warme Winter 
in ununterbrochener Folge hinter uns liegen haben, ſo iſt die 
Wahrſcheinlichkeit auf einen kälteren Winter allein daraus ſchon 
recht groß. Auch der feuchte Sommer deutet auf einen trockenen 
und deshalb kälteren Winter, ebenſo wie die ſpäte Reife der 
Kaſtanienfrüchte. Als letzter und zweifellos ſehr wichtiger Grund 
wird noch das in Ausſicht ſtehende Sonnenfleckenmaximum genannt. 
Die letzten Fleckenmaxima waren 1894, 1906 und 1917. Die Winter 
1894/95, 1906/7 und 1916/17 waren kalt, z. T. ſogar fehr Fab Ge 
das Sonnenfleckenmaximum bei uns tatſächlich unterhalb der 
Mittelwerte liegende Wintertemperaturen ſehr häufig im Gefolge 
hat, ſo ſind die Ausſichten auf einen kalten Winter tatſächlich be⸗ 
gründet. . 

Die Wetterlage bes Wochenendes verſpricht tatſächlich, zum 
mindeſten für den Wochenbeginn, noch Anhalten des Froſt⸗ 
wetters. Das nun mit feinem Kern über Südſchweden liegende 
ſtarke Hochdruckgebiet wird ſeinen Platz nicht weſentlich verändern, 
die Zufuhr von Oſt⸗ und Südoſtwinden wird anhalten, wobei auch 
die Neigung zu Niederſchlägen minimal bleibt. Erſt in der zweiten 
Wochenhälfte dürfte es einigen Störungen gelingen, wieder eine 
allmähliche Wetter änderung herbeizufüren. Dann wird 
ſich nach anfänglichen Schnec⸗ und Regenfällen wieder das trübe 


dem Fiſchmarkt gab es viel grüne Heringe für 0,60 0,70, 
Hechte 1,60—1,80, Karpfen 2,50, Schleie 2—2,50, Zander 2,50, 
Aalquappen 1,00, Barſche 0,60 —1,40, Breſſen 1.401,60, 
Plötze 0,60 —0,80. N 1 


nehmer am Städtetage auch die hieſige Zuckerfabrik im 
vollen Betrieb beſichtigen. ar 


Wetter einſtellen. Erhebliche Niederſchläge find nicht wahrſchein⸗ 
Ein Bromberger Betrugs⸗Spezialiſt wurde heute eben⸗ 
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Diesen Sonnabend 
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Konfektbeutel Aena . Wurst- . 888 an 


Hauptverſammlung. Lampenſchirme Molen wozu ergebenst einladet Schilling. 
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Arnold Kriedte. 


Rino Orzet (Adler). 


Ab Montag bis inkl. Donnerstag: 


Die letzte Nacht. 


Nach dem Schauspiel „Hochzeitsnacht 

einer Königin“. 15116 
3 Daniela, Harry Liedtke, Paul 
Richter, Ernst Verebes, Rudolph Klein 
Rogge, Vespermann, Valetti, A, Paulig 
usw, sind die Hauptdarsteller in unserem 
Weltstadt- Sonder - Programm. 


schatz mach Kasse. 


Filmschwank v. zwerchfellerschütternd. 
Komik mit Ossi Oswalda, 


Deutsche Beschr. an der Kasse gratis. 


außermHaule angefert. 
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Grupa, pow, Swiecie. Drei ger Hellgeſtelle 


— el Sofa Um 
Konitz. zu verkauf. H Eromin, 
Hotel Engel. Hof⸗ 


Nowy Rynek 20, 14993 
Ein neuer 15125 


Tan zlurſus ede 
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Anmeldg. werden noch P. 5797 an Annoncen⸗ 
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Eintrittskarten im Friſeurgeſchäft Thober. 
Stary Rynek 31 15068 Abendkaſſe ab 7 Uhr 


gibt hierfür Gewähr. 


Culmſee. 
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gehören in die 


Deulſche Rund ſchau 
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Ihre Inseraten - Aufträge 
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Verlag der „Deuischen Rundschau“ in Polen, 
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— nenne 


Die nationalen Minderheiten in Frankreich. 


Die Tatſache, daß ſich die drei Hauptgruppen der 
nationalen Minderheiten Frank⸗ 
reichs, die deutſchen Elſäſſer, die Bretonen 
und die Korſen zu einer Gruppe verſchmolzen 
haben, um ihre Rechte wirkungsvoller zu vertreten, 
nimmt der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Co: 
daienny“ zum Anlaß, den bekannten polniſchen Pu⸗ 
bliziſten Kasimir Smogorzewſki einen längeren Auf⸗ 
ſatz über die nationalen Minderheiten in Frankreich 
ſchreiben zu laſſen. Dabei wird die Erwartung aus⸗ 
geſprochen, daß Frankreich in Zukunft mehr Ver- 
ſtändnis für die Schwierigkeiten zeigen werde, die 
Polen zu überwinden hat, um ſeine weit 
empfindlicheren Probleme der nationalen 
Minderheiten zu löſen. In dem Aufſatz, der die 
Überſchrift trägt „Groteske Zeichen der Zeit?“ heißt 
es u. a.: 5 


Mit vollkommenem Recht ſind die Franzoſen ſtolz auf 
die Einheitlichkeit ihres Staates, auf die geiſtige Ge⸗ 
ſchloſſenheit ihres Volkes. über 20 Jahrhunderte des ſtaat⸗ 
lichen Zuſammenlebens — denn das von Julius Cäſar 
unterjochte „barbariſche“ Gallien war bereits ein Staat, der 
eine eigene Ziviliſation hatte — haben es bewirkt, daß es 
bis zum Kriegsausbruch in Frankreich keine Dezentraliſa⸗ 
tionsbewegungen gab. Zwar gab es eine lebhaftere regio⸗ 
naliſtiſche Bewegung in der Bretagne, es gab eine Be⸗ 
wegung in der Provence, die einen ausgeſprochenen 
literariſchen Charakter trug, es gab eine Maſſe von völki⸗ 
ſchen Dialekten und eine baskiſche Sprache, in der 
noch heute eine kleine Wochenſchrift unter dem Titel 
„Eskual HTerria” oder „Land der Basken“, erſcheint. Dank 
der rückſichtsloſen und vorausſchauenden Politik der franzö⸗ 
ſiſchen Könige, die jede Abſonderung bekämpfte, ſowie dank 
der Verwaltungszentraliſation Napoleons — wurde das 
franzöſiſche Volk in ein kompaktes Ganzes zuſammen⸗ 
geſchmolzen. 

Heute iſt es aber ſchwer, die autonomiſtiſche 


elſäſſiſche Bewegung 


gering zu ſchätzen. (Warum hat man auch Elſaß⸗Lothringen 
ohne Volksabſtimmung — annektiert? D. R.) Der 
Heimatbund des Herrn Dr. Ricklin, der am 6. Juni 
1926 gegründet wurde, iſt zwar allmählich zu Grabe getragen 
worden, doch am 25. September d. Is. wurde in Straßburg 
die „autonomiſtiſche Partei Elſaß⸗Lothringen“ ins Leben ge⸗ 
rufen, an deren Spitze Herr Roos ſteht, ehemals Hauptmann 
in der preutziſchen Armee. (Nun, das waren viele polniſche 
Generäle auch! D. R.) Ihr Organ war die Wochenſchrift 
„Zukunft“, die durch die franzöſiſche Regierung am 
13. d. Mts. zuſammen mit den beiden anderen befreundeten 
Organen der „Volksſtimme“ (Pfarrer Faßhauer, Emil 
Pinck und Joſeph Roſſe) ſowie der Wahrheit“ (Baron 
Klaus Zorn von Bulach) verboten wurde. Nach Anſicht 
hervorragender franzöſiſcher Politiker, welche die dortigen 
Verhältniſſe an Ort und Stelle prüften, wird man dieſe Be⸗ 
wegung nicht durch Polizeimethoden zum Still⸗ 
ſtand bringen. Die Rückkehr von Elſaß und Lothringen zu 
Frankreich hat dem franzöſiſchen Organismus einen weder 
neuen, noch vollkommen fremden, aber immerhin einen 


anderen Körper eingefügt. Das republikaniſche, weltliche, 


antiklerikale Frankreich aus dem Jahre 1919 war nicht ein⸗ 
mal dem kaiſerlichen und amtlich⸗katholiſchen Frankreich aus 
dem Jahre 1870 ähnlich. Und dann tat die Evolution der Be⸗ 
griffe über die Nationalitäten das ihrige. Die Folge iſt die, 
daß die Franzoſen davon überzeugt ſind, daß ſie durch die 

efreiung des Elſaß“ bei den Elſäſſern einen ge⸗ 
ſchichtlichen Dank verdient Hätten; fie ſehen aber nach einer 
kurzen Zeit des Euthuſiasmus ein verſtocktes und mi ß⸗ 
trauiſches Elſaß. Sie reden daher von Undankbar⸗ 
keit und wollen den elſäſſiſchen Widerſtand brechen, den ſie 
in ihrem Zentralismus nicht verſtehen. Auf diefem Boden 
begann die gutonomiſtiſche Agitation. Dieſe wurde 
zweifellos (221 durch Gold von ſenſeits des Rheins ge⸗ 


ſtärkt; doch fremdes Gold wird niemals etwas zu Wege 


bringen, wenn es nicht auf einen geeigneten Boden fällt. 
(Sehr richtig! D. R.) Die elſäſſiſchen Autonomiſten haben 
dann auch noch in anderen Gebieten Frankreichs Umſchau 
gehalten und dort Gefährten gemeinſamer Not 
und Bundesgenoſſen in der gemeinſamen Aktion geſucht. Und 
fie fanden fie. Dies klingt grotesk und fenfationell zugleich. 
Doch es iſt Tatſache, daß Frankreich ſeit dem 12. September 
1927 ſein „Zentralkomitee der nationalen Minderheiten“ hat, 
dem die Vertreter der elſäſſiſchen, bretoniſchen und 
korſiſchen Autonomiſten angehören. 


Die Bretagne 


iſt ein Teilgebiet Frankreichs, in dem ſich der Partikularis⸗ 
mus am ſtärkſten bewahrt hat. Dies erklärt ſich zunächſt 
durch den landwirtſchaftlichen Charakter des Landes und 
dann durch hiſtoriſche Rückſichten. Die Bretagne wurde ver⸗ 


hältnismäßig ſpät (1533) Frankreich angegliedert, und das 


bretoniſche Volk keltiſcher Abſtammung beſaß ſchon da⸗ 
mals eine eigene und ausgeprägte Sprache. Bis heute 
wird dieſe Sprache geſprochen und wenngleich die Kinder in 
der Schule nur franzöſiſch lernen, jo hält der Geiſt⸗ 
liche die Predigt bretoniſch. In den Städten 
Adelshäuſern iſt zweifellos die franzöſiſche Sprache vor⸗ 
herrſchend. Schon vor dem Kriege beitanden in der Bre⸗ 
tagne Oꝛganiſationen, die es ſich zur Aufgabe machten, die 
alten Traditionen zu pflegen, und um den Regionalismus 
zu kämpfen. Hierzu gehört der Verein „Bleun-Brug“ 
(Heidekraut), an deſſen Spitze Dr. Cornic (Sekretär iſt 
faxer Madec) ſteht, ſowie die „Union Regionaliste Bre- 
tonée“, welcher der Marquis de lEftourbeillon 
vorſteht. Im Jahre 1919 gründeten zwei ſehr junge Männer 
Morvan Marchal und Olivier Mordrel, von denen 
der erſte damals 19 Jahre, der zweite 16 Jahre zählte, in 
Rennes, der Hauptſtadt des ehemaligen Fürſtentums Bre⸗ 
tagne einen „Verband der bretoniſchen Jugend“ (Unvaniez 


Kritik an Verſailles. 


Borah gegen die „gemeinſte Beſtimmung“. 


Nach einer Newyorker Meldung des „Tag“ vom 2. d. M. 
erklärte Senator Borah auf einer Steubenfeter in 
Baltimore, daß der Verſailler Vertrag Deutſchland 
die „gemeinſte Beſtimmung“ aufgezwungen habe, die jemals 


in einen n hineingeſetzt worden ſei. Deutſch⸗ 


land habe auf Grund dieſer Beſtimmung abzurüſten, 
und die Nationen, die dieſe Beſtimmung Deutſchland aufs 
erlegten, hätten unverzüglich damit begonnen, ihre Rüſtun⸗ 
gen in weiteſtem Maße auszubauen. 

In der gleichen Rede kritiſierte Borah, daß bis heute 
das beſchlagnahmte Eigentum noch nicht zu⸗ 
rückgegebe ns ſei. Es ſei Steubens Vaterland Preu⸗ 
ßen geweſen, das zuerſt in einem Vertrag mit den Ver⸗ 
einigten Staaten die Doktrin der Achtung privater Rechte 
aufgeſtellt habe. Amerika habe hundertfünfzig Jahre dieſer 
Doktrin gefolgt, bis der Weltkrieg Amerika auf die Probe 

teilt habe. Die Zeit ſei gekommen, wo die Vereinigten 

taaten verpflichtet ſeien, gegenüber denjenigen Per⸗ 
2 Gerechtigkeit zu üben, deren 1 589 während 
es Krieges beſchlagnahmt worden ſei. 


N 


Nabuankiz Vreiz): ihr Organ war die Zeitung „Breiz 
Ata“ (Freie Bretagne). Damals verſammelten fie acht 
gleichaltrige Jünglinge um ſich und heute behaupten ſie, daß 
ſie ſchon einige Hundert Anhänger hätten; ihre Vereins⸗ 
ſchrift erſcheint zweimal im Monat auf 8 Seiten großen 
Formats. Sie hat ſehr viele lokale Bekauntmachungen, wird 
in Rennes gedruckt, jedoch in Quimper redigiert. Am 
10. September berief der Verband ſeinen erſten Kongreß 
nach Roſporden bei Quimper ein. Dort wurde die alte 
Organiſation zur Aufklärung der Jugend beibehalten, gleich⸗ 
zeitig aber die „Bretoniſche autonomiſtiſche Partei“ (Strol⸗ 
lad Emrenerien Vreiz) gegründet. über das Ziel dieſer 
Partei ſagt ein im „Breiz Atab“ am 6. November veröffent⸗ 
lichter Aufruf folgendes aus: „Die autonomiſtiſche breto⸗ 
niſche Partei fordert für die Bretagne eine beſondere 
Regierung, die die volle Gewalt hat, und die Bre- 
tagne in den Grenzen des franzöſiſchen Staa⸗ 
tes beläßt.” ... An der Spitze dieſer Partei ſteht ein 
Triumvirat, dem Franſet Debauvais, Morvan Mar⸗ 
chal und Olivier Mordrel angehören. Die franzöſiſche 
Preſſe überging den Kongreß in Rospodem mit Still⸗ 
ſchweigen; lediglich der „Temps“ verurteilte ihn. 


Der „Bleun Brug“, der ſich bisher auf den Kampf 
um den bretoniſchen Regionalismus beſchränkt, faßte auf 
einem Kongreß in Morlaix eine Entſchließung, in der 
gefordert wird: eine bretoniſche Vollzugs⸗ 
behörde ein bretoniſches Parlament ein bre⸗ 
toniſches Budget, den Unterricht in der bre⸗ 
toniſchen Sprache, die Einſtellung von nur ſolchen 
Beamten in den Grenzen der Bretagne, die die bre⸗ 
toniſche Sprache beherrſchen. Dieſe Beſchlüſſe ver⸗ 
öffentlichte das Organ des Bleun Brug, die Wochenſchrift 
„Patrie Brétonne“. 


In Korſika 


beſteht gleichfalls eine autonomiſtiſche Partei unter 
dem Namen „Partitu Corsu Autonomista“, deren Leiter 
Paſcal Mafredi und Petru Rocca ſind. Ihr Or⸗ 
gan iſt die Wochenſchrift „A Muvra“ (Ziege) die in 
Ajaccio erſcheint. Sie wird im korſiſchen Dialekt 
gedruckt, und ihre Loſung iſt: „Korſika iſt nicht ein fran⸗ 
zöſiſches Departement, ſondern ein unterjochtes Land, deſſen 
Volk ſeine Wiedergeburt erleben will 
nächſt“, ſagte Manfredi einem Mitarbeiter der „Gazetta del 
Popolo“ (29. März 1927), „fordern wir die korſiſche 
Unterrichtsſprache in der Schule, die Verwal⸗ 
tungs ⸗ Autonomie und die freie Benutzung der 
Häfen.“ ... Die Tageszeitung „Figaro“, die von 
Francois City geleitet wird, und ſeit langem ein franzöſiſch⸗ 


italieniſches Bündnis fordert, hatte unlängſt einen Spe zial⸗ 


berichterſtatter nach Korſika entſandt, der ſeinem Blatte 
einige intereſſante Berichte zur Verfügung ſtellte. Am 
4. d. M. bemüht er ſich z. B., die politiſchen Stimmungen der 
Inſel zu malen und ſtellt ihr Schickſal demjenigen Sar⸗ 
diniens gegenüber. Die Bevölkerung von Korſika 
und von Sardinien iſt dieſelbe. Beide Inſeln gehörten 
zur Republik von Genua, und dann fügte es das Schickſal, 
daß Sardinien zu Italien und Korſika zu Frank⸗ 
reich kam. Aber während die Einwohner von Sar⸗ 
dinien ein glückliches Leben führten, iſt Korſika 
verarmt, und Paris ſendet landfremde Beamte 
dorthin, die ſich in Ajgccio reichlich unbeliebt machen. „Es 
iſt daher kein Wunder,“ ſchreibt der „Figaro“, „daß die Kor⸗ 
ſikaner oft ſehnſüchtig zu den Geſtaden Sardiniens hin⸗ 
5 in ihren Augen ſpiegelt ſich die Wehmut 
1 


Die Delegierten dieſer drei autonomiſtiſchen Parteien. 
der elſäſſiſchen, bretoniſchen und korſiſchen, die Herren Paul 
Schall, Olivier Mordrel, Morvan Marchal und 
Petru Rocca traten am 12. November in Quimper 
zuſammen und gründeten ein „Comité Central des Mino⸗ 
rites nationales de France“, d. h. ein Zentralkomitee der 
nationalen Minderheiten Frankreichs. Dieſe Organifation 
hat noch keine Statuten. Sie ſollen in einer beſonderen 
Tagung beſchloſſen werden, die demnächſt in Paris ſtatt⸗ 
findet. Die franzöſiſche öffentliche Meinung weiß vorläufig 
davon noch nichts; denn kein Pariſer Blatt hat über die 
Gründung dieſes Komitees irgend etwas geſchrieben. 

* 


Die Angſt vor der „Zukunft“. 


Paris, 3. Dezember. In Mülhauſen iſt geitern der 
Profeſſor Joſeph Roſſé, der Präſident der Beamtenvereini⸗ 
gung und Chefredakteur des „Elfäſſiſchen Kuriers“ 
verhaftet worden, weil er in einem Aufruf für die neu⸗ 
gegründete Geſellſchaft „Sapart“ angeblich einen Angriff 
auf die Kreditfähigkeit Frankreichs unternommen haben ſoll. 


Bei den geſtrigen Wahlen zum Departementsrat wurde 


des Heimatbundes ſeiner Stellung als Lehrer enthoben 


worden war, mit großer Mehrheit zum Präſfi⸗ 


denten des Lehrerdepartementsrates gewählt. Der 
Präfekt erklärte, alle auf Roſſé 8 8 


zu annullieren, weil dieſer nicht mehr Lehrer ſei. 


Roſſé wendet ein, daß feine Abſetzung noch nicht recht s⸗ 


kräftig wäre, weil ſein Einſpruch dagegen noch nicht er⸗ 
ledigt ſei. Zum Präſidenten des Lehrerrates wurde der der 
ſranzöſiſchen Lokalkammer angehörige deutſche Lehrer 
Hermann gewählt. Präſidentin der Lehrerinnen wurde 
die zur Roſſépartei gehörige Lehrerin Teichmann. 

Der Straßburger Korreſpondent des „Echo de Paris“ 
meldet, die „Zukunft“ ſei noch immer diele — en 


Die Polizei habe bisher den Drucker noch nicht aus⸗ 


findig machen können. Geſtern fanden in Hagenau 
Hausſuchungen ſtatt, beſonders bei dem er 
erg 363 9 Departement Nieder⸗ 

ein, beim Lehrer Ziegel in Colmar und beim neral⸗ 
ſekretär der Lehrervereinigung, Schneider. 1 


Owen gegen die Kriegsſchuldlüge. 


In Milwaukee wies der frühere Senator Robert 
Owen bei der Steuben⸗Feier die Lüge von Deutſchlands 
Alleinſchuld am Kriege zurück. Owen erklärte u. a.: „Wir 
wiſſen jetzt, daß der Weltkrieg von einigen wenigen 
Männern des ruſſiſchen, des franzöſiſchen und 
des ſerbiſchen Außenamtes mit Zuſtimmung einiger 
weniger Männer in Großbritannien geplant wor⸗ 
den fit. Obwohl Depeſchen zwiſchen London, etersburg, 
Paris, Berlin und Wien gewechſelt wurden, die den Ein⸗ 
druck erweckten, als würde ein Verſuch zur Beilegung des 
öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Konflikts gemacht, fo iſt jetzt den⸗ 
noch durch die inzwiſchen bekannt gewordenen Geheim⸗ 
depeſchen erwieſen, daß das nur eine Geſte war, um das 
Volk zu täuſchen und die intenſiven Vorbereitungen zum 
Angriff . das unvorbereitete Deutſchland, die bereits in 
vollem Gange waren, zu bemänteln. Zwiſchen Frank⸗ 
reich und Rußland war außerdem bereits ein ge⸗ 
heimer Vertrag abygeſchloſſen, Deutſchland gemeinſam 
anzugreifen, ſalls Sſterreich mobil mache. Das Urteil der 
Gelehrten der Welt lautet jetzt dahin, 13 die deut ſche 
Regierung den Krieg nicht wollte, ſondern daß der 
Krieg einzig von der Entente herbeigeführt 
— die Deutſchland und Sſterreich fofort zu Lande und 


Doch wie? „Zu⸗ 


Roſ del obwohl er 1926 als Unterzeichner der Kundgebung 


lautenden Stimmzettel 


zur See blockierte und dann die Welt mit einer Pros 
paganda überſchwemmte, worin Deutſchland als für den 
Weltkrieg allein verantwortlich erklärt wurde.“ 

* 


Jaoouvenel wittert Krieg. 


Der bekannte franzöſiſche Senator Henri de Jouvenel 
hat dieſer Tage auf Einladung der Univerſitätsgruppe für 
den Völkerbund in Brüſſel einen Vortrag gehalten, 
in dem er nach „Havas“ erklärte, man habe geglaubt, daß 
nach dem Kriege der Friede endgültig geſchloſſen ſei. 
Man ſtelle aber heute feſt, daß der Friede in Verſailles nur 
auf fünfzehn Jahre hergeſtellt worden ſei, alſo bis zur 
Räumung der Rheinlande 1935. Was werde 
dann geſchehen? Es ſei ſeit 1919 „kein folides inter⸗ 
nationales Friedensſyſtem errichtet“ worden. Ein einfacher 
albaniſcher innerpolitiſcher Streit, der die nördlichen 
Stämme Albaniens gegen Achmed Zogu aufbringen würde, 
würde infolge der beiden Tirana⸗Verträge das Eingreifen 
Italiens zur Folge haben und einen Kampf am Adriatiſchen 
Meer entfeſſeln. Dieſer Balkankampf werde 
italieniſch⸗franzöſiſchen Streit im Gefolge haben, ebenſo 
wie eine einfache Bewegung in Litauen Oſteuropa in 
Brand ſtecken würde. Man ſehe alſo, daß man zu 


dem Syſtem der Bündniſſe und Gegenbündniſſe die vor dem 


Kriege beſtanden, zurückgekehrt fe. Der Friede könne 
gegenwärtig nur durch verallgemeinerte Schiedsgerichts⸗ 
barkeit und durch Sicherheiten gefunden werden, alſo durch 
einen allgemeinen Schiedsgerichtsvertrag. 


Verſteigerung Krotoſchiner Güter. 


Wir leſen im „Kurjer Poznanſki“: 

„Die Staatsagrarbank verkauft im Wege beſchräntter 
Verbalverſteigerung, der die Abgabe von Offerten voraus⸗ 
geht, folgende Muſterwirtſchaften aus dem Bereich der Kro⸗ 
toſchiner Güter: 

1. Korytnica, Kreis Krotoſchin, Umfang 180 Hektar, mit 


Brennerei, Entfernung von der Station Bronsw 10 Kilo⸗ 


meter (Chauſſee). Ausruſpreis 419 800 zt, worin Dar- 
lehen in Pfandbriefen der Staatsagrarbank auf die runde 
Summe 213 000 z1 einbegriffen find. f 

2. Baby, Kreis Adelnau, Umfang 180 Hektar, mit Bren⸗ 
nerei, von der Station Adelnau 3 Kilometer (Chauſſee) ent⸗ 
fernt. Ausrufpreis 416000 zt, davon Darlehen in Pfand⸗ 
briefen der Stuatsagrarbank auf die runde Summe von 
202 000 . 8 

3. Baſzyny, Kreis Krotoſchin, Umfang 150 Hektar, von 
der Station Lafocing 8 Kilometer entfernt. Ausrufpreis 
313800 34, davon Darlehen in Pfandbriefen der Staats⸗ 


"agrabanf auf die runde Summe von 186 000 zl. 


4. Glow, Kreis Krotoſchin, Umfang 120 Hektar, von 
der Sta “ion Bieniew 8 Kilometer (Chauſſee) entfernt. Aus⸗ 
rufpreis 249000 zt. davon Darlehen in Pfandbriefen der 
Staatsagrarbank in Höhe von rund 145 000 81. 

5. Lafoeiny, Kreis Adelnau, Umfang 100 Hektar. Sta⸗ 
tion am Ort. Aus ruſpreis 206 400 zi, davon Darlehen in 
Pfandbriefen der Staatsagrarbank in Höhe 
124 000 zl. ! 1 

6. Swinköw, Kreis Krotoſchin, Umfang 100 Hektar, Sta⸗ 
tion Biadki 3 Kilometer (Chauſſee). Aus rufpreis 214 800 31, 
davon in Pfandbriefen der Staatsagrarbank auf die Summe 
von rund 129 000 . i 

7. Daniſzyn, Kreis Adelnau, Umfang 75 Hektar, Station 
Lafociny, 2 Kilometer (Chauſſee). Aus rufpreis 175 600 al, 
davon Darlehen in Pfandbriefen der Staatsagrarbank auf 
die Summe von 98 000 zt. 

8. Huta, Kreis Adelnau. Umfang 75 Hektar, Station 
Adelnau 4 Kilometer. Ausrufpreis 100 400. zt, davon Dar⸗ 
lehen in Pfandbriefen der Staatsagrarbank auf die Summe 
von rund 49 000 zl. 

9. Duſzua Görka, Kreis Krotoſchin, Umfang 75 Hektar, 
Station Bladki 3 Kilometer (Chaufſee). Ausrufpreis 
185 100 zt, davon Darlehen in Pfandbriefen der Staats⸗ 


von rund 


agrarbank auf die Summe von rund 99 000 zl. 


1490. Uciechöw, Kreis Adelnau, Umfang 60 Hektar, Sta⸗ 
tion Adelnau 7 Kilometer. Ausrufpreis 93 700 zl, davon 
Darlehen in Pfandbriefen der Staatsagrarbank auf die 
Summe von rund 36 000 31. 

Zur Teilnahme an der Verſteigerung werden beruflich 
ausgebildete Landwirte zugelaſſen, die nicht Beſitzer 
lelbſtändiger Wirtſchaften (nicht Zwergwirt⸗ 
oe find, Sie müſſen ſich verpflichten, die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Induſtriebetriebe, feſten Bauten oder beſonders 
wertvolle Kultureinrichtungen. deren Beſtehen die Schaffung 
einer Muſt er wirtſchaft bedingte, in ihrem bisherigen Zu⸗ 
ſtand zu erhalten und perſönlich die uſterwirtſchaft 
zu verwalten. Sie hinterlegen eine Bürgſchaft in Höhe 


von 5 Prozent des bekanntgegebenen Ausrufpreiſes der zum 


Verkauf ſtehenden Wirtſchaft. Die Bewerber müſſen bis 
zum 15. Dezember 1927 in der Poſener Filiale der Staats⸗ 
agrarbank, ul. Kantaka 10, in einem verſiegelten Umſchlag 


die Erklärung abgeben, welchen Höchſtpreis ſie für die 


zum Verkauf ſtehende Wirtſchaft anbieten. Der bezeichneten 
Erklärung ſind beizufügen: f 
a) Dokumente, in denen feſtgeſtellt wird, daß die Bes, 
» werber beruflich ausgebildete Landwirte 


ſind, 1 
bp) eine Erklärung darüber, daß fie nicht Beſitzer 
einer ſelbſtändigen Landwirtſchaft ind, 
oder daß fie ſich verpflichten, die in ihrem Beſitz be⸗ 
findliche Wirtſchaft zu verkaufen, 8 
e) eine Erklärung, den im vorigen Abſatz bezeichneten 
Verpflichtungen nachzukommen, Er 
d) Dokumente über Teilnahme an acemeinz 
nütziger Arbeit, namentlich auf landwirtſchaft⸗ 
lichem Gebiete, 72 
e) 15 rung über die Niederlegung der Bürg⸗ 
a 23 7 2 3 
Vom 7. Januar 1928 an werden die Reflektanten er» 
fahren können, ob fie zur mündlichen Verſteige⸗ 
rung zugelaſſen find, wobei die Zugelafienen die Bürgſchaft 
auf 10 Prozent des Ausrufpreiſes ergänzen. Die Verbal⸗ 
verſteigerung findet im Lokal der Poſener Filiale der 
Staatsagrarbank, Kantafa 10, für die Muſterwirtſchaften 
Korytnica, Baby und Baſzuny am 16. Jauuar 1928 um 
11 Uhr vormittags, für die Muſterwirtſchaften Glogöw 
Lafociny und Swinköw am 17. Jannar um 11 Uhr vor⸗ 
mittags, und für die Muſterwirtſchaften Duſzna Görka, 
Daniſzyn, Huta und Uciechöw am 18. Januar um 11 Uhr 
vormittags ſtatt. Jedem Reflektanten ſteht das Recht zu, 
im Falle der Nichtberückſichtigung Anſpruch auf die folgen⸗ 
den Wirtſchaften zu haben, unter der Bedingung, daß eine 
Erklärung darüber abgegeben wird, daß die deponierte 
Bürgſchaft für die ausgewählte Wirtſchaft belaſſen wird. 
Die ausführlichen Verkaufsbedingungen find in der 7 
teilungsabteilung der Zentralinſtitution der Bank, 
ſchau, ul. „ in den Bankfilialen von Poſen, 
Graudenz. Wilna, f 
ſowie bei den Liquidatoren der Krotoſchiner Güter in Koryt⸗ 
nica, Swinköw, Baby und Uciechöw einzuſehen. Den Ne: 
flektauten, die die Muſterwirtſchaften beſichtigen wollen 
wird empfohlen, ſich an den Verwalter der Güter in 
Krotoſchin⸗Schloß zu wenden, 
Liquidator zugeführt werden können.“ 


einen 


War⸗ = 


ek, Lemberg, Krakau und Kattowitz, 


damit ſie dem betreffenden 5 


| 
| 
| 


Kleine Rundſchau. 


* Wie groß iſt 
Aſtronom de Sitt 
hat die Größe des Erdradius erneut beſtimmt, und 
zu 6371 Kilometer und 238 
von 30 Meter. 
ein durch die Rotation abgeplatteter Körper, 


der genaue Erdradins? Der holländiſche 
er, Direktor der Sternwarte in Leiden, 


zwar 


. Meter mit einer Unſicherheit 
Die Erde iſt nun aber keine Kugel, ſondern 
der in Fach⸗ 


kreiſen Geoid benannt wird. Infolgedeſſen iſt der Durch⸗ 
meſſer der Erde in der Richtung vom Nord⸗ zum Sidvol 


kleiner als am Aquator. 


Der Betrag der Abplattung be⸗ 


trägt den zweihundertſiebenundneunzigſten Teil des Erd⸗ 


radius. Der 


oben angegebene Wext gilt nun als mittlerer 


Wert des Erdradius. Der Aquatorradius iſt größer und 


beträgt ebenfalls 
855 Moto 
Tiere, die 
hypnotiſieren kann, fo daß z. B. fie 
bewegen. iſt bekannt, und natürlich 
ri Verſuche auch auf die Tierwelt ausgedehnt. 
dadurch in hypnotiſchen Schlaf zu verſetzen, 


nach de Sitters Angaben 6378 Kilometer 


ſich huypnotiſieren laſſen. Daß man Menſchen 
außerſtande find, ſich zu 
hat man ſolche hypnoti⸗ 
ch Ein auf 
Lande ziemlich bekannter Trick iſt es, Hähne und Puter 
daß man ihnen 


den Kopf unter die Flügel ſteckt und ſie einigemale hin und 


her wiegt oder auch um ſich ſelber dreht. Legt man ſie 
— die Seite. ſo verharren fie unbeweglich in dieſer 

a. 
Peitſchenknallen, noch Händeflatſchen, 


dann 


Seite. Stel⸗ 
Die Tiere erwachen weder durch lautes Rufen, noch 
das ſonſt genügt, um 


fie aufzuſcheuchen. Sobald fie aber ſanft angehaucht werden, 


weicht die Erſtarrung, 
taumelnd. 


1 und ſie machen ſich, wie Betrunkene 
ſchleunigſt aus dem Staube. Der bekannte Natur⸗ 


forſcher Cornel Schmitt hat weitere Verſuche in dieſer 
Richtung unternommen. Ex wollte einen Ervel einſchläfern, 


aber das Entengeſchlecht ſcheint nicht jo feinbejaitet zu 
um auf hupnotiſche Beeinfluſſung zu reagieren. 
war und blieb ſehr 


ſein, 


Der Erpel 
lebendig. Dagegen iſt das Kaninchen 


ein gutes Medium verbleibt in ſeinem hypnotiſchen Schlafe 


aber nur dann, wenn man es 
legt. daß ſein Kopf herunterhängt. 
Hypnoſe find auch 
letzteren allerdings nur einige Arten. 


ſo auf einen Tiſch oder Stuhl 
Sehr empfänalich für 
Eidechſen, Salamander und Fröſche, von 
Cornel Schmitt er⸗ 


zählt ſehr ergötzlich, wie ſich einem von ihm hypnotiſierten 


Froſche eine große Brummerfliege auf die Naſe ſetzte. 


ohne 


aß er von dieſer ſicher ſehr gern benutzten Gelegenheit, ſich 
ein Frühſtück zu verſchaffen, überhaupt Notiz nahm. Drollig 
wirkt ein hypnotiſierter Krebs, den man in alle möglichen 


Stellungen bringen kann, ohne daß er erwacht und 
feinen Scheren Gebrauch macht. Eine Rabenkrähe 


von 
vers 


harrte zwar unbemealih in der gleichen Stellung in der 
Hyynoſe, ja, fie ließ Kopf und Flügel ſchlaff hängen, wenn 
man fie an einem Beine freiſchmebend in der Luft hielt. 
Dabei verfolgte ſie aber mit den Augen jede Bewegung des 
Hnynotiſeurs, und als er ihr den Finger vorhielt, hackte fie 


kräftig zu. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Verbot des Exportes von Weizen und 
Weizenmehl aus Polen. 


Wie vor einigen Tagen berichtet, iſt der Import von Weizen 


und Weizenmehl bis 31. Dezember d. J. verboten. 
auch ein Verbot für die Ausfuhr dieſer Produkte erlaſſen. 


Nunmehr iſt 


Der 


polniſche Weizen» und Weizenmehlexport war nach Poſition 246 


und 249 des Zolltarifs bisher zollfrei. 


Durch eine ſoeben im 


„Dziennik Uſtaw“ (Nr. 103) veröffentlichte Verordnung des Finanz⸗ 
Handels⸗ und des Landwirtſchaftsminiſters. die am 29. November 
in Kraft getreten iſt und bis zum 30. Juni 1928 gilt, iſt für Weizen 
ein Aus fuhrzoll in Höhe von 20 31. je 100 Kg., und in der⸗ 


ſelben Höhe für Weizenmehl feſtgeſetzt worden. 


Jedoch kann mit 


beſonderer Erlaubnis des Finanzminiſteriums auch fernerhin der 
Export dieſer Waren zollfrei erfolgen. Von Weizen und Weizen⸗ 


mehl wird während 20 Tage nach dem Inkrafttreten dieſer 


Ver⸗ 


ordnung kein Zoll erhoben, wenn dieſe Waren ſpäteſtens einen Tag 
vor dem Inkrafttreten zum Zweck der Ausfuhr bereits in Waggons 


verladen waren. 


Neue Zinsſätze der Polniſchen Poſtſparkaſſe [P. K. O.). 


Auf 


der am 30. November ſtattgehabten Aufſichtsratsſitzung der P. K. O. 
wurde beſchloſſen, den Zinsſatz für gewöhnliche Spareinlagen auf 
6 Prozent und für Spareinlagen in Goldzloty von Perſonen im 
Auslande, wie auch im Inlande auf 5 Prozent pro anno mit Gültig⸗ 
keit vom 1. Januar 1928 feſtzuſetzen. Gleichfalls mit Gültigkeit ab 
1. Januar des nächſten Jahres wurde die Marimalquote von Ein⸗ 
zahlungen auf, Sparkaſſenbüchern der P. K, O., die auf Poſtämtern 
untergebracht find von 50 3k. auf 100 31. täglich von einem Spar⸗ 


kaſſenbuche erhöht. 


Der Zinsſatz für Lombardkredite der P. K. O 


bei Hinterlegung von Staatspapieren und Aktien der Bank Polſki 


wird gleichfalls ab 1. 


Januar 1928 auf 9½ Prozent ermäßigt, ſowie 


für ſichere Wertpapiere auf 10 Prozent, und auf Dividendenpapiere 


auf 10 Prozent pro anno. 


Die Regierung und das Naphthaſyndikat. Kürzlich fand 


beim 


Induſtrie⸗ und Handelsminiſter eine Konferenz unter Teilnahme 
der Vertreter der Arbeitgeberkammern, ſowie des Verbandes der 
Raffinerien ſtatt. Die Konferenz beſchäftigt ſich mit der Angelegen⸗ 


Winterabend. 
En. Ein Sonnenlächeln ſpielt verträumt und hold 
auf der Tapete dunkeltiefem Gold. 


Die Bilder leuchten matt, der Ofen kniſtert fein, 
der Abend naht Wir beide ſind allein. . 


Nicht Worte braucht's. Es tönt derſelbe Schlag 
in deinem Herzen und in meinem nach. 


Und was der Tag an Böſem uns beſchert, 
in unſer Werk den hellen Blick verwehrt, 


das ſchlummert ſacht in dieſer Stunde ein. 
Das Dunkel wächſt, der Ofen kniſtert fein. 


Nur noch ein Glimmen, das den Raum erhellt, 
und du und ich. Was willſt du, Welt! 


Ludwig Bäte. 


Die Gänſewette. 


Skizze von Kopernikulus. 


t umgeſetzt: Tages Arbeit! Abends Gäſte! 
Wochen! Frohe Feſte! 
Ja, frohe Feſte! Wer e Jahr hindurch 


15 Braune Winter kommt, die natürli 
langen Werkeltag. 


rad been den Weckruf. 


at als „erſter Diener“ 
eines Beſitztums, den packt dann wohl, wenn der lange 
che Luſt, nun einmal zu 
lern und zwar kräftig, als Ausgleich für den langen, 


„Der erſte friſche Schnee — ſoſern er „liegen“ blieb — 
Dann machte ein Spaßvogel 
en befreundeten Bauern den Anfang, indem er den 


im 


| 


heit der neuen Naphthageſetze. An dieſe Konferenz an- 
knüpfend, meldet der „Glos Prawdy“, daß die Regterung an 
ven edingungen, die fie hinſichtlich der Bildung eines 
Naphthaſyndikats geſtellt hat und auf die die Naphthainduſtriellen 
bald ihre Antwort zu erteilen haben, abſolut nichts ändern 
werde. Für den Fall eines Widerſtandes der Naphthainduſtriellen 
habe die Regierung „radikale Vorbeugungsmittel vorbereitet“. Den 
Standpunkt des Handels⸗ und Induſtrieminiſters teilen die leiten⸗ 


den Staatsfaktoren. 
Geldmarkt. 


. Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 4, u. 5. Dezbr, auf 5,9244 
Zloty feſtaeſetzt. 

Der Zloty am 3. Dezember. Danzig: Ueberweisung 57,41 
bis 57,55, bar 57,4357 57, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46 85—47,05, Poſen: Ueberweisung 46,85 47.05, Kattowitz: Ueber⸗ 
weiſung 46,85——47,05, bar 46,75—47,15, Zürich: Ueberweisung 58.15. 
London: Ueberweisung 43,50, Newyork: Ueberweiſung 11,25, 
Riaa: Ueberweisung 61, Mailand: Ueberweiſung 207, Prag: 
Ueberweiſung 377% Budapeſt: bar 63,85 64.15. 

Warſchauer Börſe vom 3. Dezbr. Umſätze. Verkauf—Kauf: 
Belgien — Belgrad —, Budapeft —, Bukareſt —, Oslo —, Helſing⸗ 
ſors —, Spanien , Holland —, Japan —, Konſtantinopel —, 
Kopenhagen , London 43,51 ¼ 43,62 — 43,40/ Newyort 8,90. 
8,92 — 8,88, Paris — Prag —, Schweiz 172 00, 172.43 — 171,57, 
Sragbalm 240,62%/,, 241.22 — 240,02¼ Wien 125,68, 125,99 — 125,37, 
Italien —. N 

Amtliche Depiſennotierungen der Danziger Börſe vom 
3. Dezember. In Danziger Guſden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,005 Gd. —,— Br, Newnork —.— Gd. — Br., 
Berlin —.— Gd. — — Br. Warſchau 57,41 Gd. 57.55 Br. — Noten: 
London —.— Gd. —,— Br., Newport —.— Gd. —.— Br., Berlin 
—.— Gd. —— Br., Polen 57,43 Gd. 57.61 Br. 3 


Berliner Deviſenkurſe. 


Off. | Für drahtloſe Auszah⸗ In Reihsmar In Reidismart 
Diskont. 3. ember 2. Dezember 
abe 1 Se 2 Sele | Geld Brief 


Buenos⸗Aires 1 Pei. 1.788 1.792 1.787 1.791 

— Ifanada., 1 Dollar] 4. 4.190 4,185 4.193 
5.48 % Japan. . . 1 Den. 1.922 | 1,923 | 1,927 
— | Ronitantin Itrk. an 20,97 | 20,925 | 20,965 
— Kairo. . . I da. Bid, 2.168 2,165 2.169 
4.5 % London 1 Pfd. Ster. 20.414 | 20.42 20.442 
3.5% [Newyork. 1 Dollar 4.1875 | 4,1805 | 4,1685 
— [Riode Janeiro! Milr, 0,5005 | 0.4797 0.499 
— Uruauay 1 Goldpeſ. 4.344 4.298 4.304 
4.5 ¾ | Amiterdam . 100 Frl. 169.30 | 168,97 | 169,31 
10 % Athen 5,556 | 5.564 83.578 
4.5% Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.595 58,44 58,56 
65 % Danzig . . 100 Guld, 81.72 81.56 81.72 
6% Selſingfors 100 fi. M. 10,542 | 10,527 | 10,547 
2% Italien. 100 Lira 22.745 22.70 22.74 
2%] Juagoſlavien 100 Din. 7.378 | 7,365 | 7.373 
5%, Kopenhagen 100 Kr. 112,33 | 112,10 | 112,32 
8%, Liſſabon , 100 Elsc. 20,64 20.58 20,62 
5 % Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 111,43 | 111,19 | 111.41 
5% [Paris. . . . 100 fr 16.483 | 16,445 | 16.485 
5%, g 12.407 [ 12.39 12.41 
35%, rt. 80.785 | 80,625 | 80,785 
10 % L 3.028 | 3.024 3.030 
5% [Spanien . 100 Bei, 69,54 | 68,97 | 69,11 
4% Stockholm. N 113,05 | 112,81 113,03 
6,5%, | Wi 88. 59.03 | 58,96 | 59.08 
5 8 5 73.23 73.17 73.31 

8 % J Warſchau . 100 J.] 48.88 47.08 46.828 47.825 


fi 
Holland 209,57%/,, Oslo 137,90, Kopenhagen 139,00, Stockholm 139,90, 
ER N a ee 
‚89, d 9,13, Konſtantinopel 2,67, 
Paris 20,40, Prag 15,38 ½ ai 


Die Bant Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Zt. do. kl. Scheine 8,84 Zl. J Pfd. Gterlina 4.320 Ar 
100 franz Franken 34,911 31. 100 Schweizer Franken 171,227 Zl., 
100 deutſche Mark 211,726 34, 100 Danziger Gulden 171,904 Zt., 
tichech. Krone 26,298 34, öſterr. Schillina 125,120 Zt, 


Polener Börfe vom 3. Dezember. Feſt versindlige 
Werte: 5proz. Prämien⸗Dollarauleihe N Sproz. Doll.⸗Br. der 
Poſ. Landſch. 92,75. 4proz. Konv.⸗Anl. der Poſ. Landſch. 52,5. Zproz. 
Konverſ.⸗Anleihe 65,5. Tendenz: ſchwach. — In duſtrieaktien: 


Cegielſti 50,00. Goplaua 18,00. Herzfeld⸗Viktorius 56,55. Luban 


104,00. Unja 24,00. Tendenz: ſchwach. 
Produttenmarkt. i 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
3. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Weizen . 47.00-48.00 | Roggenkleie 28.00 - 29.00 
ie 00 —40. 00 Rüblen 2.2.» 59.00—65.00 
Roggenmehl (65°%,) . 58.25 Ehtartoffeln . ,. —- 
Roggenmehl (70% . 56.75 abrikkartoffeln 16˙—95.80—6.00 
Weizenmehl 65%, . 68.00 72.00 elderbien. . . 48.10-53.00 
raugerite. „ . 39.50 — 41.00 ge erbſen. . . 63.00-73.00 
arttgerſte „ .33,00-35.00 | Viktorigerbſen . , 60.00-82.00 
Zafer . ...32.75—34.50 | Stroh, gepr. . 
Weizenkleie . 27.00-28.00 Heu. loſe —— 


Tendenz: ſchwächer; der r nange) erſchwert den Umſatz. 
Roggen, Weizen (7oproz., Roggenmehl und 65proz. Weizen⸗ 
mehl ſchwächer; Braugerſte und Hafer ruhig. 


fröhlichem Schellengeläut zum Nachbar fuhr. Nicht, um ihn 
zu beſuchen, ſondern um ihn ſeiner mit Recht mißtrauiſchen 
„beſſeren älfte“ abzuſchwatzen und zu weiterer Fahrt mit⸗ 
zulocken. r Mitreiſende pflegte dann hoch und heilig zu 
verſprechen, noch vor Mitternacht zurück zu ſein. Heidi! 
gings dann zum Dritten, zum Vierten, wo ein weiterer 
Schlitten dazu genommen wurde, und ſo weiter, bis ein 
gutes Dutzend unternehmungsluſtiger Herren beiſammen 
war und man endlich in einem entfernten Dorfkruge landete. 

Aber bis Mitternacht war man durchaus nicht wieder 
daheim, auch am nächſten Tage nicht, allenfalls — wenn's 
gut ging — am dritten. Man zechte und ſpeiſte ausgiebig, 
Tage und Nächte hindurch, ohne aus den Kleidern zu kom⸗ 
men. Man hatte ja noch keine „Nerven“, und bei der ſonſt 
jo gefunden arbeitſamen Lebensweiſe hielt man — einmal 
im Jahre — ſolche „Touren“ ohne Schaden an Leib und 
Seele aus. 

Die braven Ehefrauen liebten dieſe Reiſen ihrer Gatten 
wenig. Sie grollten daheim und ſchmiedeten Rachepläne, 
bereiteten manchmal den Heimkehrenden einen böſen Emp⸗ 
fang. Und ſchon beim Gedanken an dieſen Empfang ſank 
manchem Zecher der Mut, und das ſtolze Herrenbewußtſein 
8 enklich zuſammen, wenn die Stunde der Heim⸗ 

r nahte. f 

Da ſchlug am letzten Tage einer ſolchen Winterfeſtfahrt, 
als die Schädel ſchon brummten und manches Kinn reuevoll 
und Beſſerung gelobend auf die breite Bauernbruſt herab⸗ 
ſank, mein Urgroßvater mit der gebräunten Fauſt auf den 
großen runden Eichentiſch, daß es krachte: „Was wetten wir: 
meine Friederike ſchickt uns ſofort eine gebratene Gans her, 
wann ich es wünſche.“ 

Ein dröhnendes Lachen, vernichtend in ſeinem Hohn, iſt 
die Antwort, und ein Dutzend derber Hände fährt über den 
Tiſch: „Ich wette zehn Taler! — Ich zwanzig! — Ich 
dreißig!“ und ſo Fele e . ; 

Mein Ahn nimmt all dieſe Wetten an. Die Andern 
lachen und ſpotten: „Er iſt ja betrunken. Von Befehlen 
red't der Kerl noch.“ — Und nun macht man Ernſt. Die 
Wette wird ſtreng geheim gehalten. Ein Kutſcher, wird aus⸗ 
gewählt, der zu meines Urgroßvaters Hof fahren ſoll, um 
die Gaus zu holen. Er nimmt dazu meines Urgroßvaters 
Schlitten, damit Frau Friederike nicht denke, es ſei Betrug. 
Ja, als „Unterſchrift“ für ſeinen Auftrag zerrt mein Ahn 
mit großer Mühe den Ehering herunter, der den Finger 


Getreidepreile 
in der Woche vom 28. November bis 3. Dezember. 


Roggen 5 
Warſchau 3 39,50 | 40,00 
oſen TR 39,50 39,50 
Warſchau ; 51,251 52,501) 51,00 | 51,00 
oſen . „ 5 „ 47. 70 2 47,50 47,50 

G 
Warſchauu 41.000 — 42.5041 
n 40,50 u bee 1050 
Warſchau : : 3 36,00 | 35,55 | 37,50 ] 36,50 
Ben 250 - E 39,75 


1 franko Warſchau. 


Berliner Produktenbericht vom 3. Dezember. Getreide 
und Oelfaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Ka. in Goldmark. Weizen 
märk. 239 —242 174,5 Kg. Hektolitergewicht, Dezember 270271, 
März 278 Mai 279.75 —280. Roggen märk. 241—243 69 12 Heito⸗ 
litercewicht), Dezember 262—262,50, März 266,50 267,25, Mai 
269 — 269,50. Gerſte: Sommera. 250268. Hafer märk. 202212. Dez. 
221.50 —222, März 232,50. Mais 211-213, Weizenmehl 31,00 —34.50. 
Roagenmehl 32—34,25. Weizenkleie 15.15.25, Roggenkleie 15 15.25, 
Raps 345-350, Leinſaat 360—365, Viktorigerbſen 51-57, Kleine 
Speifeerbien 32—35. Futtererbſen 21— 22, Peluſchken 20—21. Acker⸗ 
bohnen 20—21. Wicken 21—22. Lupinen, blau 14.00— 14.78. Lupinen. 
gelb 15.70 — 16,10. Rapskuchen 19.00 bis —, Leinkuchen 00, 
ERS ya 11,80—12,00. Sojaſchrot 20.50 — 21,20, Kartoffelflocken 

1024.60. 

Tendenz für Weizen feiter, Roggen feſt, Gerſte feiter, Hafer 
etwas feiter, Mais etwas feſter. Weizenmehl behauptet, Roggen- 
mehl etwas feſter, Weizen⸗ und Roggenkleie behauptet. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie nom 3. Dezbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Eſektrolytkupfer 'wirehars), prompt eif, Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 131,75, Remalted⸗Plattenzink von handels ⸗ 
üblicher Beſchaffenheit ——. Oriatnalbüttenaluminium (98/99 /, 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Wals« oder Draht⸗ 
barren (99¾ 214, Reinnickel (98—99 ¼ 350. Antimon⸗Regu⸗ 
us 90,0095, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 80,00 81,00. 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 3. Dezember. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion. 

Auftrieb: 2212 Rinder darunter 380 Ochſen, 504 Bullen. 1328 
Kühe und Färſen 1514 Kälber 3395 Schafe, — Ziegen, 11 988 
Schweine und 576 Auslandscchweine. 5 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendaewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht ⸗ 
werts (füngere 61—64, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 55—58, c) junge, fleischige. 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 49—52, d) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und aut genährte ältere 40-45, Bullen: a) voll⸗ 

eiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 58-60, b 


o) fleiſch. 43—47. Freſſer: 38—49. 
Kälber: a) Doppellender feiniter Maſt —.—, b) feinſte Mait- 


Maſthammel und gut genährte junge Schafe 4552 ch fleiſchiges 
gering genährtes Schafvieh bis 32. 


20 
Bid 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſeritand der Weichſel am 3. Dezember: 


Krakau . . 232 — (2,77) | Graudenz . . + 2.52 + (1.84) 
awichoſt . . . + 1,40 + (1.53) ] Kurzebrak . . . + 2.93 + (1,42) 
arſchau ... 2.25 + (2,36) | Montau . . 4 2,12 7 ( 

Plock. 4 2,48 + (2.56) | Bietel...... 2.21 — (0,00) 

Thorn . . 1.90 + (2,27) irſchau .. . . 1.92 — (0,59 

Tordon . 1.96 + (2,83) | Einlage .. .. + 2,16 + (2.16) 

Culm . 4 2,05 + (2,50) | Schiewenhorſt ＋ 2.28 + (2,38) 


(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand 
vom Tage vorher an. 
Eisbericht vom 3. Dezember: 1 
Von 718-893 E’streiben in 5 Strombreite, von 899 bis zur 


Mündung Eistreiben in ganzer Strombreite. 
Sämtliche Eisbrecher liegen in Ein age. 


Und nun wartet man und würzt die Zeit mit Witzen, 
deren ſcharfe Spitzen gegen meinen Ahn gerichtet ſind. Und 
man rechnet. In vier bis fünf Stunden kann der Bote 
zurück ſein. Dann iſt gerade die richtige Zeit zur Abend⸗ 
tafel. Die ganze Runde kommt wieder in ausgelaſſene 
Stimmung. Nur meinem Ahn wird von Stunde zu Stunde 
ſchwüler. Mit Frau Friederike iſt manchmal nicht zu 
ſpaßen, und er iſt diesmal länger als ſonſt fort geblieben. 
Die Andern können lachen. Sie haben erſchwingliche Sum⸗ 
men geſetzt, er aber hat ein ... Vermögen verwettet. 
kneift beide Daumen ſo energiſch, als wenn er ſie ſich aus⸗ 
brechen wollte. 

Die Andern merken ſeine ſteigende Angſt und werden 
immer Iuftiger. Der Abend kommt, aber kein Fuhrwerk, 
keine Gans Wie, wenn die reſolute Frau die Pferde aus⸗ 
ſpannen ließ und den Knecht — zum Spott — zu Fuße zu⸗ 
rückſchickte? Immer banger wird der Großſprecher, und ver⸗ 
zweifelt klammert er ſich innerlich an die Wirkung des 
N Sinnbildes der Zuſammengehörigkeit in Freud’ 
und Leid. 
Sieben Stunden find herum. — Acht. Jetzt könnte der 
Bote auch zu Fuß längſt zurück ſein. . 
Es iſt längſt dunkel geworden. Da ertönt helles Schlit⸗ 
tengeläut, und alles ſtürzt voller Neugier hinaus, lärmend 
und höhnend: „Na, Jochen, haft du die Gans?“ 

„Zwei“, rief der Knecht. „Denn die Madam meinte, 
eine wird doch nicht reichen. Und auch Kohl und Kartoffeln 
hat fie eingepackt und Pflaumen und Zuckergurken ... Und 
— und das andere, ſagt die Madam, das — andere wird ſie 
mit dem Herrn mündlich erledigen.“ 

„Kinder“, pflegte mein Urgroßvater zu ſagen, wenn er 
feinen Enkeln dieſe Geſchichte erzählte, „vor dem „andern“ 
haben mich die ſchönen Taler bewahrt, die ich meiner Frie⸗ 
derife mitbringen konnte. Aber die Anaſt, die ich in ſenen 
Stunden ausgeſtanden habe, als der Schlitten unterwegs 
war, wünſche ich keinem Feinde. Eins ſage ich euch, Kinder“. 
— und bei dieſen Worten pflegte er die Hand ſeiner Frau zu 
greifen und ehrfurchtsvoll zu drücken — „Mann und Frau 
dürfen einander nie im Stich laſſen, auch wenn die Galle 
ſchon überlaufen will.“ 

So hat mir meine Mutter dieſe Geſchichte übermittelt, 
der ſie ihr Großvater noch ſelber als alter Herr erzählt hat, 
und ſo werde ich ſie an die Nachkommen weitergeben. 


| 
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Unerwartet entſchlief am Sonntag früh meine liebe Frau, unſere liebe Mutter, Groß⸗ 
mutter, Schwägerin, Tante, Großtante und Urgroßtante 


Frau Auguſte Salling | 


verw. Schweigert geb. Matz 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 7. Dezember, 2 Uhr nachm. in Lodz vom Trauerhauſe aus ſtatt. 15145 


im Alter von 70 Jahren. 


— .. j . . . ß ( ———— 

=- Buchhalter komobile Wolf 2836/50 PS. 
reer e 

t ſchöner, flotter Handſchrift ver 1. 1. 1928 1 * 

16 1. 1928. en Deut, Sir. unt. O. 7831 an d. Gſt. — 3. erb. Se ia Ta a EURER und Shleit- 


Sante e 1A Hy . farb. ei en Henne . Eon, Gbrlie & Co. Stuttbof ele 


meine liebe Frau, Mutter, Tochter, Schwiegertochter, I: Hauslehrer a e tauft ee 
a jeden Poſten 


225 8 Fe geſucht, am liebſt. muſi⸗ 8 Leiſtungsfähige deutſche Fabrik für 
einzige Schweſter und Schwägerin kaliſch, polnifche Unter: Schaufeln, Spaten u. Gabeln ſucht 
richtserlaubnis nicht 


Gelln 2 Sen on ah 2 
E 9 E mann 2 Gehaltsang., Zeugnis⸗ Hauen Pellleter F. Goetz, Wabrzezno, Pomorze, 174. 
geb. Wiechert b 1 5 6 8.1 ür Polen. ir. W Velkude 2b Se raus 

im blühenden Alter von 28 Jahren. f N Oniitctenieb Oſlerten under B. 48080. an. bie eee Balg En 
Karl Lehmann nebſt Tochter. ee eee Geſchäftsſt. d. Deutſch. Rundſchau. gute Ehefrau tauft Ischl. Dane. Pagreleg. 

Margonin, den 4. Dezember 1927. . i Birihaitsbeamter ihrem Ehegatten als REF Fabr. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 8. Dezember, aaceſucht, gut. Landwirt, 55 2 Weihnachts⸗ 51916 n 
mittags 12 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 15119 a e ee Geſucht zum 1. Juli 1928 od. früher evgl., verh. e Geſchenk.. pfeife Del edel, m. 
ele fee, an d. Rentmeiſter Ihwarg-weißen 2g 1b, I1its. ee: 


Off. nebit Zeugn.⸗Ab⸗ Weg. Aufg. der Pacht zu 
ſchriſt. u. nor erite Kraft, beider Landesſprachen mächtig. Bullen Seriuulen: : 1 Roßwerk. 
— unter W. 14828 an die Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabichr., 2 Breitdreſcher, 1 Gras- 
Von 9-2 Dworcowa 56 


bGeſchäftsſt. dieſ. Zeita. Referenzen und Gehaltsanſprüchen an 1 geb. 17. Oktob. 1926, mäher Kormii), 1 Heu⸗ 
eee 750 Pfd. ſchwer, für 
N Suche für mein Bau⸗ Herrſchaft Klenka, 700 Zloty u. 10 Zloty 
Geldmarkt geihäft mit Holzbear⸗ pocata — n. W., pow. Jarocin. Stallgeld von 


rechen, 1 Häckſelmaſch., 
1 Haferquetſche, 2 Ar⸗ 
beitswagen, ſow. Heu 


Rechts-Beistand 


Statt beſonderer Anzeige. 


; beitungsfabrik in einer R 5 A 
Der unerbittliche Tod entriß uns t I. Qekonomierat und Futterſtroh. 7824 
beute früh 12%, Uhr nach langem, Dr, . Behrens 10 — 15000 Zioty Stäbe Feten einen A. Weisſermel, Alb. Rohde, tegnowo 


Pall Hypotheken-, a. ein ſicheres Mühlen⸗ 


Steuer- und Ge- grundſt. geſucht, eventl. 
richts - Schwierig- Teilhaber. Off. unt. U. 
keiten, 3•5“ 7793 a. d. 7793 a. d. Geſchſt. d. Ztg. d. Ztg. 


Große Maschinenfabrik 


in einer größeren Industriestadt 


Slosze wo, Langenau). 
powiat Bropnieg, p. Kapuscifko Wielk. 


Pomorze? 14748 
S Plaſebalg 


sucht tüchtigen 
Ein 2 Monate alter mit Feueriorm. zu 


Modelltischlermeister | Önrerund er 


Bewerber mit guter Praxis und Referen- ceramiczng re 


oder auch f 
lellengeſuche Kollegen als 

zen wollen ihre Offerten unter „Gut vom letzten Wurf noch ävdgoszez J. 2 0. p., 

| bezahlter posten“ A. 15075 an abzugeben. Geſt, An. Zasdel ind 5. 


uppenwagen 5 70 
5 e Junger, evangeliſcher Teilhaber 
Selbſtfahrer Beamter oe een: a die Expedition dieses Blattes richten. Geht b. 2 riet, 


Dies zeigt, um ſtilles Beileid Lichthalter Sprache in Wort und] 6 
6n. 300 lebende 


bittend, in tiefem Schmerze an offeriert au fonfurrenz: ſucht zum 1. Januar 8| Schrift. Offerten unt. 


mit großer Geduld getragenem 

ſchweren Leiden meine inniggeliebte, 

unvergeßliche Frau. unſere herzens⸗ 

aute, treuſorgende Mutter, Schwieger⸗ 
N Nane Schweſter, Schwägerin und 
Tante 


can Aua Shittenheim 


a geb. Vodammer 
im Alter von 48 Jahren. 


Von 4-8 Promenada 3 


Familie Reinhold Schittenhelm. MA lelen Preiſen Kindes eine Stelle auf Gut F. 15078 an die Ge⸗ iſch h I 
ee Czyſte, Kr. Chelmno, den 9 5 e e mu iäftsttelfe b. Zeitung ſtent Ti lerle rlinge & 
N i Bee une, . Hugo Kuhnert, Mrorza, Fel. 42. 


Eſpen⸗ Pappel 
Anden⸗Nutzrollen 


4. Dezember 1927. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 5 N ® 100% { 1.20 u. 2 mlang, 18 em 

den 7. Dezember. nachmittags 1½ Uhr, 8 — Gem 2 Schl of ſer⸗ | Selbſtändige ll. l. l en Mindeſtdurchm⸗ kauft 

vom Trauerhauſe aus ſtatt. ge) ſellen b p fl Schneiderin 8 8 Weiher Rumia, 1 — 
D ER BER ofort geſ. Nieruszewiez Berför K e 


we 81.8 Junger Deulſcher, ſtellt G ein Oberföriterei 


15129 Pak a oe 5. 7834 inski 
br., mittelgr., m. gut.] 18 Jahre alt, ſucht e und Pollete en Alleinſteh. Frau rn er 


Mehrere Monate altes Ausſt. u. 5000 21 Verm., Stellung als enfabril . zur sofortigen Liefe⸗ 2 


o w. edeldk. Herrn zwecks 8 Szubi für Haus u. Wirtſchaft rung unter Garantie 
Heir. kenn. z. lern. Erw. Mulerlehrüng. Kepnia, bom. Saubin, Gebr. Gabriel, geſucht. Dauerſtellung. lebender Ankunft. 15127 2000 Meter 
wäre Einh. i. Landwſch. 5 Mühlen⸗ Gdavska 100.15120| Bberförſt. Swielatowo, | cßzimmer, Bülett, 
Herr., den. anein.traut.| „Zu erfragen bei Dew. Gwiecie, _1s12|($ Kredenz, Tiih, 6]: F ge⸗ 


„ Kauf⸗ BO De m 
. re 
Zeitg. ſend. Diskretion. e e al pana 150 50 M ter 
u vergeb e e, mL e e ieee e e 
3 ge en Weihnachts: Handarbeitskenntn. a, aut ob geſucht für drei Aindervonsb, ein Außenmädchen Qelenenbeitstauf, N 


5 als Ausbeſſerin, ſucht 10 Jahren vom 1. Jan. für Gutshaushalt na eue echte Roßbaar⸗ ganz trockene Ware, 
in gute Pflege, oder gegebenenfalls auch Sich Iofort Bej@äftig., „am K. Rennwanz Pg. de ® 


1928 an bei einer Fa- Pommerellen, Nähe matratzen, Oberbetten 150 MN 
als eigenes gegen einmalige Entſchädi⸗ Ich uche ein mädchen ſſet ſt. Ain Gefl. eee milie auf dem Lande Danzigs, zum 1. 1. 1928 u. Kiſſen. 17 1 ‚Schlaf: E er 


nicht arm u. nicht reich, immer, 500 z 821 
gung. Angebote unt. „Unbekannt“ G. 15098 Mäd d Zuſchr. unter N. 7830 a. geſucht. Beſitzertöchter U . b fe hr 
Eu Die Deiche telle Bieler een gend nsch fein die Geſchäftsſt. d. Zeltg. Sepölno (Pomorze). 1 geiuct. . bevoraugt, u Piechowiak. Diuga 8. ee geben je 

EEE 1 W ’ 


We gelittetu. nete junge ae in Tüchtige, ſelbſtänd. ander . f en de 2 bei Oliva. Gebr. shlieper. 

D. Mater A, Dentist mee en 9 5 eizungs⸗ Geſchſt. dieſ. Zeitg. erb. Au- U gertäufel K Tel. 306. ® Tel. 31. 
mit offenem, fröhlichem 5 d. Geichit. d. Sta. erb. 
Brücken, Zahnersatz u, Füllungen. Sinn, Das gerne er-[Nng Haushalts monteure Wirtin ; Par 


2 1 14/44 offen, mit neueſten 
Bydgoszcz, ul, Gdanska 27. been ae 5 Spesialgefä, . Zentral R elann zum Einrichtungen in vor« 


Fräulein, eval,, 28 J. a., gen Bydgoſcz, züglichem Zuſtande, 1 
9. das elterl. Grundſt. 15 8 engl. liber, F 4050. 7 . Feder eabſchrſten ex: eng e fahrbereit, jofort zu Hy 9 0 % 


übern., ſucht Herren⸗ äin alle —— N i e. 
cht H tochter in allen Jwelg eten an 50 (Hannoveraner), 1927, A Bezahlung vom. Be 


bekanntſch. zw. Heirat. eines Haush.erfahr., m rau K. Winkelmann, aus preuß. Landgeſtüt cht. 
6 otheken Hünerrenifor 1 Orfert. (aut. 451929 64 jüst Schw Schweizer Eipükerst bei Oliva. erworb., bele Vererb,, |günftige „ablunge Offer unter 1.180 23 
Ges aide e a alelvom 1 S587 Suche aum 1.1.28 e ae gefund, gerit.[beöingungen „IL AN die Goch Dil. 318 
b % Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 1 Stadt- it d enen Leut — d efal r., umſtände⸗ Baron Lüttwitz, 
reguliert mit Aae ee Konditor, 25 J., dtſch.⸗ . die Haus u 10 Peicchkülhen Herd. pe halber ſofort zu ver.) Karezewnik b. Chodziez 
on 5 > 5 5 5 
im 1 ande Aufſtellungen von Bis|tath,, 165 9755 dunkel, Zeugn. vorh. ech: acbb ung . 4.28 geſucht. Wirtſchafts fräulein kaufen. Beſichtig. hier. 
lanzen. Steuererklä⸗ſucht auf dieſem Wege 7827 a. d. Geſchſt. ö. Ztg. Dom. Jezioͤrki koſt., verfett In Herrſchaſtſich. in berridattli Baron v. Lüttwitz. 200 Meter 
N Ban K, rung. u. Reklamation. eine paſſende Lebens, | IA. D. Welch. . 1g: p. er e pow.| Küche, baden, einweck, Karezewut, Chodsiez Felobahnſchienen 
I asZa werd. prompt und ge⸗ gefährtin m. gut. Cha-| Weihnadhtswunid! Worapit. 15005) und einſchlachten. Gefl.|__Telef. 73. 15135 5 
R . wiſſenhaft ausgeführt. rakter, im Alt. v. 18—23| Zwei Schweitern wün⸗ K 7 1 Offerten erb. mit Bild, zu kauf. geſucht. 15082 
be Ebenſo w. priv. gründ⸗ Jahren, kennen zuſſchen gute Stellung bei uhmeij er Gehaltsanſpr., Jeugn. Impregnacia“ 
Bydgoszez, 14824) lich, Unterricht in allen lernen. Vermögen zur|foliden und deutſchen] mit eigenen Leuten für|15134an Bertram, 15 
ulica 


0 , forſchte, wer ich wohl 1 1 
Kassenpatienten haben 20% Ermäßigung, bin, Frdl. Off. mit Bild] b. älter. Ehepaar oder werden von fof. geſuchtſ in allen Zweigen eines De er Auto Flat 2 
Sprechstunden von 9—1, 3—6, unt. F. 7816 and.©.03.|alleinit. Herrn. Offert. 8. Hoi emann, Gutshaushalts u. Ge⸗ Halbblut⸗ [4 1 


12253 


v. eſulterſee Brzoza 


iſt ſchon zu haben. 


Bydgoſzcz. 
Telefon 1214 — 1215. 


ieszkowskiego | Buchführungen erteilt, Selbſtändigmach. erw. Herrſchaſten. Kinder⸗Herdbuchherde, 70— 75 Mait. Nowa⸗Wies, R 
(Moltkestr.) 2. u erfahr. „Polonia, Off. mit Bild, w. ehren lieb, gute Zeugniſſe Kühe, ca, 30 St. Jung⸗ p. Jerzyce, Da Kr. Starogard zum 1 15122 Miklas⸗ 
Telephon 30. |Malborska 1. Tel. 964. Wird, ant ER 85 717 5 esch . vieh, Zuchtbullenauf vob. Strzelno. Darmauchtgebiet, er⸗ Eine faſt neue — 

Langjährige Praxis. Gela Fiel Jein. a chſt. d. Z au wird z. 1. 4. 1928 Suche g. 15. 12. od. ſpät,f. klärt iſt, ſo verkaufe Bromningilinte, Frauenhaar 


eee eſucht. Bewerb. woll. meinen ſehr bewährt. Kal. 12, 5 Schuß. mit 
K ˖ litt d Bienenhonig! cv. 22jäpe, Landmädl Haustochterſtelle 0 unter Beifüg ihrer ber Original Belgiſchen 100 Boltanen. Er lauft: von auberDän 
u ſchſch itten garant.echtnaturr,, für [U möchte fich verhei⸗ ohne gegenleitige Ver⸗[ſämtl. Zeugn. mit An⸗ 3 .. Fuchshengſt ihrot, eine neue erbitte per Polt 111 
Kutſchwagen, Feld- Rurzw,, beit. Qualit. u. raten und wünicht ſich gütigung, wird f. jung. gabe der Lohnanſpr. Mädchen 18" f. 2000 2, Mauſerpiſtole. Kal. 7,5, Demitter, Bydgos 
wagen, leg. Jagd⸗ doch nur z. Konturrenz⸗ vom Christkindl einen Mädchen vom Lande unk. B. 14627 an die de⸗ „Rheingo Nen: ſow. ein groß. Schaukel⸗ Krol. Jadwial 5 
f. alle Hausarb. m. etw. Horſtmann. pferd u. transportable Joltunggnaſk 


waſſen., Britſchken |preiie von zt 14.80 für hübſchen jung. Mann. zum 1. 1. 1928 geſucht. ſchäftet die Jtgwend. falle e 
beſte Ausführung, kg⸗Blechdoſe ſrko. per Wer es ernſt meint u. Vorkenntniſſe i. Haus⸗Einz. alt. Mann zum Kochkenntn. Haus etw. en ee Zimmerſchaukel, alles if 
große Auswahl offer. Nachn. lief. M. Weintaub, mich mit e nem Briefl. halt find vorhanden.] Viehfütt. u. Hofarb.ge⸗ Federv. u. tl. Garten zu ewe. . deutſches Fabrikat, hat E lung Pape 
Sperling Nachf., Zonigero. e beglüdt, bekommt auch Anfragen bitte an die ſucht. Schwanke, Ladzyn. | veri. Geh. n. Vereinbar, | r Wianino WE billig Wia ER 
Na am Bahnhof. lde Sende deln nehme ein Bildl. geſchickt. Off. Geſchäftsſtelle d. 970. pow. Bydgoſzez, poczta Gefl. Angeb. u. H. 15110 verk. günit. Nawzöörze- „Polonia“ kauft ſtändi 7d *. 
14750 die Sendg. retour, 151150 u. H. 7819 a. d. Dtſch. Rd. zu ſend. unt. C. 15 Brzoza. 28 a, d. Geſchäftsſt.d. Zelte. Dabrowskiego 3. ul. "Halborske 8 »Kreski, Bydg 
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Kattowißer Bmangspariament. | —— 
Die Entrechtung der deutſchen Mehrheit. 


Aus Kattowitz wird gemeldet: 

In der erſten Stadtverordnetenſitzung des kom⸗ 
miſſariſchen Stadtverordnetenkollegiums wurden die 
fünf von dem Wofjewodſchaftsrat beſtimmten deutſchen 
Mitglieder eingeführt. 

Der deutſche Stadtverordnete Cichon, der gleichzeitig 
stellv. Stadtverordnetenvorſteher iſt, gab namens ſeiner 
Fraktion eine Erklärung ab, in der es heißt: Der Eintritt 
in die kommiſſariſche Stadtverordnetenverſammlung iſt nach 
Verhandlungen der deutſchen Parteiführer mit dem Woje⸗ 
woden erfolgt. Durch den Eintritt gaben die deutſchen Par⸗ 
teten ihren grundſätzlichen Standpunkt nicht auf. Die deut⸗ 
ſchen Parteien ſtellen feſt, daß die Auflüſung der gewählten 
Stadtverordnetenverſammlung wie die Zuſammenſetzung der 
kommiſſariſchen Stadtverordnetenverſammlung das Emp⸗ 
finden und die Rechte der deutſchen Bevölkerung auf das 
Schwerſte verletzen. Die wegen der Rechtsverletzung unter⸗ 
nommenen Schritte haben die uneingeſchränkte Zuſtimmung 
aller deutſchen Parteien. 

„Stadtpräſident Gornik gab darauf die Erklärung ab, 
daß laut Verfügung der Wojewodihaft der Magiſtrat 
aufgelöſt ſei und Neuwahlen vorzunehmen ſeien. 
Namens der deutſchen Fraktion wurde dagegen 
Proteſt eingelegt, da die Magiſtratsmitglieder im Gegen⸗ 
ſatz zu den Stadtverordneten Beamte ſeien und deshalb vor 
Ablauf ihrer Wahlperiode nur nach dem Geſetz vom 1. Juli 
1925 aus ihrem Amte entfernt werden könnten. Die Amts⸗ 
enthebung der gegenwärtigen unbeſoldeten Man:itratömit- 
glieder und die Vornahme einer Neuwahl widerſpreche da⸗ 
her den geltenden Geſetzen. Infolgedeſſen beantrage die 
Wahlgemeinſchaft, die Wahl von der Tagesordnun⸗ ab zu 
ſetzen und zu beſchließen, den Magiſtrat mit der noch⸗ 
maligen Prüfung der Rechtslage zu beauftragen. In 
der Abſtimmung wurde mit 7 gegen 7 Stimmen. nachdem 
die Stimme des Vorſitzenden zu Ungunſten dieſes Antrages 
entſchieden hatte, der Antrag abgelehnt und die Wahl 
darauf vorgenommen. Aus den deutſchen Fraktionen 
wurden vier unbeſoldete Mägiſtratsmitglie⸗ 
der gewählt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. Dezember. 
Wettervorausſage. 


(3 


St. Nikolaus. 5 


Der Tag des Heiligen Nikolaus iſt der Tag der Kinder. 
Freilich hat unſere „moderne“ Zeit mehr und mehr mit dem 
alten Brauch aufgeräumt. und nicht überall, wo Kinder find, 
denkt man noch daran, daß ſie abends vor dem Schlafengehen 
den Schuh vor die Tür oder das Fenſter ſtellen, damit der 
freundliche Kinderheilige ihnen eine Gabe bineinlege, |. 
Vollends iſt er jelbit, der früher meiſt in Perſon erſchien, jet 
es der biſchöfliche Niklas mit hoher Mütze d Krummſtab. 
lei es der Hans Trapp des Elſaß. der Hans Muff vom 

4 Niederrhein oder der in Pelz gehüllte Knecht Rupprecht — 
Ruuklaas — Niedexrſachſens, eine . Erſcheinung; 
denn wohl nur ſelten kehrt er noch ein, um den Bet⸗ und 

Schulfleiß der Kleinen zu prüfen und däfür aus einem un⸗ 
erſchöpflichen Sack Apfel, Nüſſe und andere Herrlichkeiten 
oder gar die ſtraferde Rute zu ſpenden. Früher war der 
Nikolaustag der eigentliche Gabentag, der hernach der Heilige 
Abend geworden iſt. Dieſe Wandlung trat bereits mit der 
Einführung des Proteſtantismus ein, denn man fand, daß 
der freundliche und freigehige Heilige das Chriſtkind zu ſehr 
in der Hintergrund drängte. Schon zu Anfang des 17. Jahr⸗ 
hunderts ſprachen proteſtantiſche Prediger eifrig gegen den 
Brauch, den Kindern Geſchenke zu geben, als habe Nikolaus 
ſie ihnen beſchert. So wurde das Chriſtkind ſelbſt zum 
Gabenſpender und der Heilige Abend zum Beſcherungstag. 

Seit dem 11. Jahrhundert hatte Nikolaus zur Freude 

aller Kinder ſein freundliches Daſein geführt. Er war kein 

deutſcher Heiliger, aber gerade in Deutſchland liebte man ihn 
am meiſten. Die Urgeſtalt des Nikolaus ſoll der mildtätige, 
kinderfreundliche Biſchof von Myra in Kleinaſien fein, 
der einſt aus Mitleid mit den armen, hungernden Kindern 
feiner Stadt einen Sack voll ſchöner und nützlicher Dinge 
kaufte mit dem er nachts in die armfeligen Gaſſen ſchlich, 
um für jedes Kind etwas vor Tür oder Fenſter zu legen. 
Iſt es Legende, iſt es tatſächliche Überlieferung? — Genug, 
man ließ Nikolaus gern mit den Biſchofsabzeichen erſcheinen, 
wenigſtens dort. wo die Einflüſſe der Kirche am ſtärkſten 
maren, während er ſich in nördlicheren Gegenden in das 
1 des Ruuchklaas, des rauhen Klaas, hüllen 
mußte. R 1 
Jedenfalls aber war Niklas, in welcher Geſtalt und unter 
welchem Namen er auch erſchien, ein wenn auch etwas bäng⸗ 
lich erwarteter, jo doch ſehr wichtiger Gaſt von teilweiſe er⸗ 
zieheriſchem Einfluß; um ihn drehte ſich an dem betreffenden 
age und auch ſchon vorher die ganze Kinderwelt. 8 

Hatte man die eigentlichen Geſchenke nach und nach dem 
heutigen Weihnachtsabend zugewieſen, ſo verblieben doch dem 
Nikolaus manche Kleinigkeiten und vor allem der Niklas⸗ 
kuchen. Namentlich Holland und die niederrheiniſchen Ge⸗ 

genden hielten ſehr darauf, und tun es noch heute; die rheini⸗ 
ſchen Spekulatius ſind das eigentliche Niklasgebäck. Sie ſind 
geblieben, ſonſt aber iſt von den Sankt⸗Nikolaus⸗Freuden 

und „Herrlichkeiten nicht viel mehr übrig. Die Kinderwelt 
iſt um ein Stück Poeſie ärmer geworden, wird aber dafür 
am Chriſtfeſt reichlich entſchädigt. 


$ Wer iſt der Tote? Vom Eiſenbahnzuge überfahren 
und getötet wurde am 30. v. M., abends 6 Uhr, auf dem 


handelt, da jeſtgeſtellt wur 
über einer S 1 3 Leiche 
einem Bahnſchünpen der atton Amſee 
gebracht. Perſonen, die Auskunft üb 
können, werden gebeten, ſich bei der Polizei zu melden. 

In. Aus dem Gerichtsſaal. Wegen eines verſuchten 
Diebſtahls hatte ſich der Arbeiter Wenzel Kadziela 
aus Klarbeim nor der zweiten Strafkammer des Bezirks⸗ 
gerichts zu vernworten. Er ſoll in den Speicher eines 
Gutsbceſitzers eingeſtiegen fein und dort verſucht haben, drei 
Zentner Roggen zu ſtehlen. Aus den Fußſpuren des An⸗ 
geklagten ſchloß man, daß er der Täter war. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte eine Strafe von einem Monat Gefäng⸗ 
nis; das Gericht hielt den Beweis nicht für erbracht und 
ſprach den K. frei. — Der Fleiſcher Leo Petz aus Poſen 
iſt wegen öffentlicher Beſchimpfung eines Po⸗ 


acht Tage Gefängnis, das Urteil auf 50 41 Geldſtrafe 
oder fünf Tage Gefängnis. — Wegen Urkundenfäl⸗ 
ſchung iſt der Arbeiter Heinrich Ritter aus Prondki 
angeklagt. Er fälſchte die Todesurkunde ſeiner Frau, feine 
Geburtsurkunde und eine Beſcheinigung zur Schließung 
einer neuen Ehe. Der Angeklagte wird dem Antrage des 
Staatsanwalts entſprechend zu zwei Monaten Gefängnis 
verurteilt. — Der Tiſchler Johann Kolacki von hier iſt 
der fahrläſſigen Körperverletzung beſchuldigt. Als ſich K. 
mit ſeinem Hunde auf der Straße befand, ſprang das Tier 
auf eine Frau zu und verletzte ſie. Der Strafantrag lautete 
auf 50 zt Geldſtrafe oder fünf Tage Gefängnis, das Urteil 
auf 20 zi Geldͤſtrafe und Tragung der Koſten. 

§ Zu dem ſchweren Unfall am 15. vorigen Monats auf 
der Station Nakel, bei dem Dr. Lewy ſchwer verletzt 
wurde, erfahren wir noch: Als der Zug von Schneidemühl 
in die Station einfuhr, befand ſich der Verunglückte an einer 
Schranke jenſeits des Nebengleiſes. L. führt den Unfall 
darauf zurück, daß ein ca. vier Meter langer eiſerner Schür⸗ 
haken von der Maſchine des Zuges heruntergerutſcht iſt, ihn 
erfaßte und dann 20 Meter weit zwiſchen die Schienen der 
Gneſener Strecke ſchleuderte. Dort wurde der Verunglückte 
noch im letzten Augenblick por dem überfahrenwerden durch 
den Gneſener Zug gerettet. Dr. Lewy hat acht Knochen ⸗ 
brüche ſchwerer Art erlitten und befindet ſich noch 
immer in einem Bromberger Spital. 

I ͤ Umgefahren wurde ein Kaudelaber von einem 
Auto an der Ede Bahnhof⸗ und Gammſtraße am letzten 
Sonnabend. Der Kandelaber wurde zertrümmert; weiterer 
Schaden ſcheint durch den Vorfall glücklicherweiſe nicht an⸗ 
gerichtet worden zu ſein. j 4 

§ Ein Feuer brach in der Sonntagnacht im Kolonial⸗ 
warengeſchäft Jankowiak, Danzigerſtraße, aus. Die 
alarmierte Feuerwehr konnte den Brand in 20 Minuten 
löſchen. Als Urſache des Feuers wird Kurzſchluß ange⸗ 


15 


DD Die nächſte Stadiverordnetenfikung findet am "Mitt 
woch, den 7. d. M., um 6% Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung 
Feet u. a. ein Antrag auf Bewilligung von 35 000 zl zum 
Ankauf von Schmalz, Kartoffeln, Mehl zur Weihnachts⸗ 
beſcherung für die Armen. ul 
S Der Waſſerſtand der Weichſel betrug beute bei nommen. N 

Brahemünde 7 32 Meter, bei Thorn etwa + 1,70 § Einbrecher drangen heute nacht in die Wohnung des 
Meter. l 1 8 . at ben 1 0 . 
ö s Nicht „Haunerl“, ſondern „Hederl“. Wir werden ge- Diebe entwendeten einen Trauring m m Zeichen G. M., 
beten, N über die „Prinzeſſin vom Nil“ Mi swei Raſſermeſſer und 1 Schlüſſel. Die ſchon zuſammen⸗ 
einen Punkte richtig zu ſtellen, daß Frau Lu Behnke, gepackte Wäſche ließen ſie zurück, da ſie wahrſcheinlich ge⸗ 


5 ſchmer ＋ſtört worden find. 8 
JCCCCCVC en In Diebstahl im Gerichtsſaal. Einen frechen Diebstahl 
7 8 tut natürlich der Güte ihres Spiels im „Dreimäderl⸗ verübte der „Kriminalſtudent“ Topolinſki aus Jäger⸗ 

haus“ keinerlei Abbruch, ebenfowenig wie dieſe Richtig⸗ hof, ein bereits mehrfach vorbeſtrafter Dieb, in dem Vers 

ſtellung den Charakter unſerer Rezenſion in irgend einem handlungsſaal der zweiten Strafkammer des hieſigen Be⸗ 
5 10 a nr ab er zirksgerichts. n einem unbemerkten Augenblick ſtahl er 

5 Plö licher Tod Der 8 Richter Joſef eine lederne Aktentaſche mit verſchiedenen Rechtsanwalts⸗ 
\ : R 


8 akten. Es gelang, den Dieb am nächſten Tage zu ver⸗ 

leineder, Viktoriaſtraße 9 wohnhaft, ſtürzte geſtern J haften. Die Taf 

der Kanalſtraße plötzlich zu Boden. Er würde ſofort $ Taſchendiebe haben ſich wieder einmal erfolgreich in 
Krankenhaus . b jedoch auf dem Wege dort- 


Bromberg betätigt. So wurde einem Alfons Winkel eine 
„ ein Herzſchlag ſeinem Leben ein | Brieftaſche mit 50 zi, einem Gutsbeſitzer aus dem Sreif: 
gemacht. ee ee, e eee Ri 


1 


Gneſen eine ſolche mit 450 zi geitohlen. 


arbenprachet 


uick » 


Jetzt in unseren Lokalen ausgestellt. 
Autorisierter Buick - Vertreter 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa E A l R. 227 

a ö ie — Automobile, Bydgoszcz z 
trübes, zeitweiſe aufheiterndes Wetter, e Motosta Telefon 1602 | 
mäßigen Froſt und gelinde Süd⸗Oſtwinde an. ö 11 General Mo Fabrikat. ‘ | 


3 2 00 Mandel Eier g 


lizeibeamten angeklagt. Der Strafantrag lautete auf Ne 


nebſt Inhalt wurde ihm abgenommen. 


3 en) . 
is ED Bier 
Ein Spiegelbild - 85 


von der Farbenpracht des Regenbogens 


s eſtohlen wurden der Händlerin 
Stabinſka aus dem Keller eines Hauſes in der Brabenaffe 
Der Schaden beträgt etwa 180 zl. N 

S Verhaftet wurden zwei Trinker, ein Betrüger, zwei 
geſuchte Perſonen und zwei Diebe. 5 


2 Mittwoch, de 

abends 87% Uhr tvil 1 e 

Berichts Dr. Müller: Roman Dmowfkis Po 
nd der Aufbau des Staates“. 

weitere Berichte. 

Deutſch⸗Ev. Frauenbund. Die Weihnachtsfeier in der 
ſtraße 27 findet am 14. Dezember, nachmittags 4 
ſtatt. Der Vorſtand. 


7 


empel⸗ 
2 Uhr. 
(7885 


* 1 * — 
00. Debenke (Debionek), Kr. Wirſitz, 2. Dezember. Bei 
dem Mühlenautsbeſitzer Marwitz, Hermannsdorf (Ra⸗ 
dzicz) fand auf feinem Jagdbezirk eine Treibjagd ſtatt, 
wobei 21 Haſen von neun Schützen erlegt wurden. Jagd⸗ 
könig iſt mit fünf Häfen der Gutsbeſitzer ſelbſt. — Ebenfalls 
der Gutsbeſitzer Schulze, Hermannsdo, 
(Radzicz) am 29. November eine Treibſagd, an der dreizehr 
Schützen teilnahmen, von denen 85 Haſen und ein Reh zur 
Strecke gebracht wurden. Jagdkönig wurde Herr Pilaſki, 
der aus Deutſchland hier zu Beſuch weilte. 
ak. Nakel (Naklo), 2. Dezember. Der Freitag⸗Wochen⸗ 


Die Butter koſtete 2,80—2,90, 


ringe brachten das Pfund 0,80. Der 
5 1 ich beſchickt. 
tück, das nd 


& Polen (Poznan), 4. Dezember. Einen Selbſt⸗ 
mordverſuch unternahm ein 17jähriger Jüngling von 
der Halbdorfſtraße, indem er Phosphorſäure trank. Er 
wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, wo man feſt⸗ 
ſtellte, daß er außer Lebensgefahr iſt. — In ſelbſtmör⸗ 
derifher Abſicht warf fi geſtern mittag auf dem 
Akten Markt der 18jährige Eduard Ziemlak aus Kaliſch 
auf die Schienen der Straßenbahn. Dank der Geiſtesgegen⸗ 
wart des Motorführers wurde der Wagen auf der Stelle 
angehalten und ein Unolück verhütet. 

fs. Wollſtein (Wolſztyn), 3. Dezember. An den beiden 
Vortagen fand in Powodowo (Lehfelde) auf dem IM Mor⸗ 
gen großen Jagdterrain eine Feldfagd ſtatt, an wel 
11 Schützen teilnahmen. Am erſten Tage wurden 126 Hafen 
und am zweiten 43 Haſen und zwei Füchſe geſchoſſen. Jagd⸗ 
könig wurde Beſitzer N Zerekwice. — In der 


Riemann aus kwice. 5 
Nacht vom Dienstag zu Mittwoch brachen Diebe bei dem 
Gaſtwirt Jäckel in Tarnowo ein. Sie gelangten durch das 
hintere Saalfenſter in das Gaſthaus, erbrachen die Jalvuſie 
des Verkaufsſtandes und räumten gewaltig unter den Vor⸗ 
räten an Zigarren, Zigaretten und Getränken auf. Selbſt 
eine große Karaſſe mit Eſſig, den ſie wahrſcheinlich für 
Czyſta hielten, nahmen fie mit. Geld fiel ihnen dagegen 
nicht in die Hände. — Ferner drangen wahrſcheinlich de 
ſelben Diebe bei dem Händler Jokiel daſelbſt ein. Hier 
gelangten ſie durch den Boden ins Haus. Da ſie aber wenig 
Mitnehmenswertes fanden, holten ſie aus der unteren 
88 größere Mengen Butter, r und 10 Flaſchen 
ein. - TR 
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herausgegeben von A Dittmann T. 3 0. b. ſämtlich in Bromberg 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 250. 


Tel 


Zwangsverſteigerung. 
Am b den 7. Dezember, 


10 Uhr vorm. 
werde ich in der ulica Podwale 5 


27 Kiſten Wein 


n gegen gleich bare Zahlung 241 
EN. Kowalski, 
Gerichtsvollzieher in Vydgoszez, Diugona 8. 
Gräff. p. Abensleben Schoenborn'ſche 
Aevierlörkterei Wronie 


p. Wabrzezno (Pom.). 


Aus- und Prennholz⸗ Verlauf: 


1. Am ans 10, Abe den 10. 


tg 


Nowawies. 


. 


2 


e 


= 


12 
. 


N 


Kiefern⸗, Fichten⸗ 
Birken⸗Langnutzholz, i 
ichten⸗Derb⸗ 
nüppel⸗ und 


chen Buchen⸗ und 
ichen⸗Rollen, . 
ſtangen 1.—1II. Kl., 


2. Am Mittwoch, den 14. Dezember 1927, 
vormittags 10 Uhr, im Galthaus Stibien, 
Lipinki, aus dem Schutzbezirk Wardegowo, 

Kreis Lubawa. 1 


Zum Verkauf gelangen: Kiefern⸗ und Fichten⸗ 
Langnutzholz, Kiefern⸗Derbſtangen J.—III Kl., 
Kloben-, Knüppel⸗ und Reiſighauſen. 
Gleich bare Zahlung iſt Bedingung. 


Der Revierförſter. 


Holz⸗Auktion. 


Am Donnerstag. den 15. den 15. Dezember d. . 


von vormittags 10 Uhr an 


ollen im Cronheim'ſchen Gaſthauſe in 
Radzicz, aus dem Schutzbezirk Linti (Kl. 
Glinite) meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 

auft werden: 15139 


Größerer Poſten ſtärkeres u. ſchwächeres 
Fichten⸗Bauholz und Stangen, Fichten⸗ 
Brennholz. Stubben und Strauch. 


‚Nie von Witzleben ſche Forſtverwaltung. 
Lu einen gufen Pfefferkuchen 


gehört ein 


gutes Gewürz! 
Versuchen Sie unsere Mischung! 
Schwanen -Drogerle 
Bromberg, Danzigerstraße 5. 


Platzmangel W egn von einz., 


Bunt e 7 1828 0. Of dent d 
zaimm errenzimm. . 
Büfetts, enge], 7803 d. Geſchſt. d. 358 


Bücherſchränke, Büro⸗ * N 
Möbl. Zimmer 


Itet, © 25 Schreib⸗ 

ekret., Schreibmaſchin., 
Möbl. Zimmer 
vermieten 7823 


eichenes Zylinderbüro, 
u 
W 6, 6. Il rr. lte. 


895 Verkauf gelangen: 


Kloben⸗, 
Reiſighaufen. 


Standuhr, Trumeau⸗ 

ſpieg, Teppiche, Plüſch⸗ 
garnit., Singer⸗Näh⸗ 
maſch., Kleiderſchränke 
in allen Größen, Sofas, 
Chaiſelongues, Waſch⸗ 
tiſche, eichene Kinder⸗ 
bettſtelle mit Roßhaar⸗ 
matr., Vertikos, Kom⸗ 
moden, Bettitelle, Spi⸗ 
5 a Kaftenmatragen, 

Federoberbett., 

San tea Tiſche, 
Stühle, Gardinenitang. 
verkauft zu den billig⸗ 
ſten Tagespreiſ. gegen 
Raten und Eintauſch 
Okole, Jasna 9, Sth. 
vtr. l., 7 Minuten vom 
Bahnhof. 7833 


Fr. Rog 


Miite Dezember erscheint 
der siebente Band von 


Aae $ Nonversalions-Lexikon 


Preis 2 21 66.50. 
Das vollständige Werk umfaßt 
12 Bände. 


Zu beziehen durch: 


W. JOHNE’s Buchhandlung, Bydgoszez. 


Ein praktisches Weihnachtsgeschenk 


ist ein 15073 Kragen . 1 525.—, 375.— 
2 - - 
photographischer Apparat. Seder-Sport- Jacken, . 2 155.— 


Photographische Apparate sowie sämt.- 
liche Zubehörteile empfiehlt 


. 1 „ Foto-Drogerja“ 


Bydgoszcz, Jagiellonska 15, gegenüber d. Stadttheater. 


. photograph. Nunst- Anstalt | 
F. Basche, Bydgoszcz-Okole| : 


Spezialist für Kinder - Aufnahmen. 


l ee 


A. Hensel, Zudgoszez 


Tel. 193 u. 408 


Schuhe 


Jagiellonska 80 a 


Weihnadıts -Verkaul 


mit 25°, ermäßigten Preisen 
Damen - Rips - Mäntel 65.— 


ganz auf Walfeline u. Seide gefültert, reiche Pelz- 
158.— 


garnitur z 190.—, 150.—, 125.—, 95.—, 


Damen- Rips - Mäntel 


in allen Frauengrößen een 
und Watteline, mit Maulwur 


ganz auf Seide 
und Seal-Pelz- 


besatz zit 275.—, 223.—, 190.—, 
55 N Damen- Nleider 
0 N aus Wolirips u. Popelin, in vielen schönen Farben 
Sy mit Kurbelstickerei, in allen Größen am Lager 17 50 
5 48,—, 32. 5 25.—, 5 


21 85.—, 72.—, 6 


Herren -Winter - Paletots 


schwarz, Eskimo, gut. Plaidfutter, mit Samt. u. 
Pelzkragen 21 185.—, 162.—, 140.—, 115.—, 


Sport- und Geh- Pelze 


prima eee mis Opossum und 357 
2 


85.— 
240.— 


Spezialhaus für Damen-, Herren- 
und Backfisch- Kleidung 


„Wlöknik“ 


e Fury Rynek 5/6 (Friedrichsplatz). 


Tel. 15114 


15-51 


Anerkannt gute Arbeiten, 14875 


N 
ER 10 


eee, 
Wäsche 


und 


Schürzen. 


Unserer w. Kundschaft bieten wir, so lange. 
der Vorrat reicht, eine außergewöhnlich ; 
günstige Einkaufsgelegenheit. 


Weihnachts- 


143% 00 


Ouallles⸗ 


BBSTECRE 


Sonder- Preise Erzeugnisse 
— — —— — * 1 2 Pr 
Damenhemden . mit fllpakkasilber-, Alpakka- u. Ebenholzheften, sowie sämtliche Solinger Stuhl- 
U h N 8 R 
la Hemdenluch 306 2ʃ5 12 40345 145 f waren aus den Qualitäisfabriken Benckels, Roefle, Fraget, Berndorf, Benneberg. 
Damenhemden . Blusen-Schürzen 7 
Flan. u. Ness. 3.75 3.25 265 5.45 460 3.95 29 > F. Kreski il Das Haus 
netten 01 || Hntseramen In | Byagoszez, Gdanska 7 ff praktischen Geschenke 
M 3.25 2.45 160 4.90 3.75 2.45 S yag 5 5 
a5 Prinzeßunterröcke 3% Satin-Schürzen 45 
383 „ Beitellungen für Japanische Kapelle 
= Lintröcke Weiße Schürzen 9 2 3 * 
ee leereiberurbeiten names wage a 
65 Mädchenhemden 09: Mädchen-Schürzen 13 werden entgegengenommen. 15131 DE Nate ons 1 j 10 mr 
8 25 . — — 245 1.95 N 5 N Kra » straße "Diuge) 12. Tel. 190, Ergeben ole 
Herrenhemden Knaben-Schürze l dad 
1 8.95 4.75 305 2% 180 5 0 0 05 3 er Udo e 
8 — E 
in großer Auswahl = 
5 | Wäschesticker eien besonders Pee e 4 = 
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58 8 Das Haus der "IE 
ü JE E 
Zrod! Damen-, Heiren- u: BYÜROSZCZ = € 
9 Kinder- Konfektion ul. Diuga 19 = 
hans 85 a Mullſche Bühne 
DEIN eee ee eee, =| Budaoiscı T. 3. 
= = | Donnerstag, d. 8. 12.27 
Jss gut und bleibe schlank! I "wird. für jeden Geschäftsmann äußerst nachm. Uhr: 
N = befriedigend sein, wenn er sich zur 5 iderruflich 
her manche Prüfung genen = Ankündigung passender Weihnachts- = 8 N kalen DR Male 5 
Gewichts. = Artikel der weitverbreiteten zu kleinen Breiien: 
Meine dauerhaft, leicht transportable = Deutschen Rundschau = der Fußballlönig. 
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Verlangen Sie Prospekte, aı 


MANN handiung 2 Fonera 
— von 11 
an der Tbegterteſſe. 


Abends O uhr 
Die Prinzeſſin 
vom Nil 


Ein Spiel in 3 Akten. 

v. Artur Landsberge 

und Franz Corneltus⸗ 
Geiangstexie 

von Willy pragez e 


Muſi 
von Viktor Hollaendeit 
Eintrittskarten 1 


9 ontaal, 
Abonnenten N. ohne 


Freun 
Mittwoch 
Johnesuch banden, 
Donnerstag von 1 bds. 
2—3und ab 7Uhr 198 
an der Theaterkaſſ 


— Aeußerſt günſtiges Angebot! —— 
Altrenommierte Firma verkauft ihr in 
Danzig 


gelegenes, gutgehendes, größtes und 
weiter ſtark ausbaufähiges 


Kartoffel⸗Lager⸗Geſchäft. 


Glänzende Exiſtenz! 


Erforderliches Kapital 12—15 000 Gulden. 

Eventuell kann ſich 11 2% kautions⸗ 

fähiger Fachmann als Geſchäftsleiter 

bewerben. Angebote unter K. 10 an 

Filiale „Deutſche Rundſchau“ H. Schmidt, 
Danzig, Holzmarkt 22. 


Tel. 193 u. 408 


ul. Dworcowa 97 


aller Art 417 


ozinski i Ska. T. Zz o. p. 
Bydgoszez N Haus Pfefferkorn 
N u .. 7 — * . 


15072 


